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e Feit gu ae Benin De Be (Erſcheint täglich drei Mal.) mn. 5 
in Do ufat der gandwirt ſchaft in der verlangt nur innerhalb Grenzen der Selbſthilfe die ihm ſo nothwen⸗ Berlins ſchon darum nicht die Rede ſein, weil auch für die Erwach⸗ + 

Ein Yo 0 Of 0 f dige freie Bewegung. Dieſe ſchließt aber von felbft das Beanfpruchen | jenen hier überall eine höchſtens 10 ſtündige Arbeitszeit beftebt. es id 

Provinz Voſen. des Kredits bei Privatbanken aus, ſoll der mit den gegebenen Fakto | baupt läßt der Bericht des Inſpektors erkennen, daß, wo im A 3 

I : . : ; rechnende B icht und idlich iffb lei meinen die Erwerbs = und Lebensverbältniſſe ſich beſſern, auch # 
fel] unter dieſer Ueberſchrift geht uns mit Bezug auf die Be- ren rechnende Befiger nicht unvermeidlichen Schiff ruch leiden durch] beſonderen der Fabrikinduſtrie zum Vorwurf gemachten Mißſtä ‘ihe . 
veil] Teihung der Rittergüter durch die Landſchaft Den höheren Zinsfuß von 6 oder 7 Prozent, die Annuitäten ꝛc., wäh⸗verſchwinden, während wo dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllt find, Geſetz = | 
ti rr ber Kreer: rend es ja ein unbeſtrittener Erfahrungsſatz iſt, daß bei den hohen | und Polizei vergeblich gegen die in der Fabrikinduſtrie bervortretenden ae | 
de Erwerbspreiſen doch im günftigiten Falle nur 4 Prozent herausge⸗] Symptome tiefer liegender i fot sone ber VA bal 


üffe Die fteigende Kapitalsnoth zieht ihre Kreiſe immer weiter und 
edes] der auf dem Handel und der Induſtrie laſtende Druck droht auch den 
Großgrundbeſitz unſerer Provinz zu umfaſſen; erſchreckend 


wirthſchaftet werden. 
Die Poſtulate einer weiteren Beleihung der Güter bis zum vier⸗ 


lich : 8 : ; ; „ ten Sechſtel, oder einer Modiſikztion der Taxprinzipien bezüglich de 

mehren ſich die Zwangsverkäufe von Rittergütern in unſerer beis ten S ; cd > pri aug E 
mf mathlichen Provinz, wie ein Blick auf die Preßorgane nur zu über⸗ Erhöhung der Werthſätze, wie . B. in Schleſien, wo dieſelben die 
gen zeugend darthut. Wer aber läugnen wollte, daß Poſen auch auf hieſigen um 50 pCt. überſteigen, ohne die Landſchaft in ihren Grund⸗ 


feſten zu erſchüttern, iſt nicht länger abzuweiſen, ſoll der Grund⸗ 
beſitz unſerer Provinz vor Erſchütterungen behütet werden, die in er⸗ 
ſter Linie zwar ihn ſelbſt, nach den gegebenen Verhältniſſen aber alle 


n] dieſem hochwichtigen Gebiete leider zu den Stiefkindern des Staates 
gehört, der iſt ſeiner optimiſtiſchen Anſchauungen balber faſt zu benei⸗ 


„7 den. Die Landwirthſchaft — und wer wollte ihr das verdenken, mag iy ie \ ; A a 
ibe er der konſervativen oder liberalen Fahne folgen — ringt nun ſchon | Kreiſe mit dem wirthſchaftlichen Ruin bedrohen. Caveant consules! 
5 15 ſeit Jahren, um die ihr angelegten Feſſeln zu ſprengen, und auf dem 
vo ſchaftli : . i E : 

zu] genoſſenſchaftlichen Wege, auf der Baſis der Selbithilfe, Heilung zu 

* ſuchen von Schäden, die nachgerade von vernichtender Wirkung wer⸗ aa e bern 5 1 f 8 

ö önnten. Di tſchreitend a Lini erlin uli. Sei ahren i r Berlin in der 

we den könnten. Die fortichreitende Bewegung auf der ganzen Linie Perſon des Majors a, D..von Fange ein Gabritintpetior Anger 


des wirthſchaftlichen Gebiets hat auch die Landwirthſchaft ergriffen. 
Reformen hier zu ſchaffen, iſt nicht allein aus nationalökonomiſchen 
Rückſichten geboten, ſondern ein politiſcher, kluger, beide Nationali⸗ 
täten in ihrem Lebensnerv berührender Akt. Wir ſtehen den Agrar- 
** Politikern fern, verſchließen jedoch nicht unſer Ohr berechtigten Uebel— 
“ ſtänden. Als einen der erheblichſten bedauern wir den — in dieſem 
f Blatte bereits hervorgehobenen — ablehnenden Beſchluß des Herrn. 
zus landwirthſchaftlichen Miniſters auf die Anträge mehrerer Großgrund⸗ 
ts] beſitzer: „Güter im Werthe von 60,000 M. und darüber durch die 
aus] neue Landſchaft bis zu 23 der Taxe zu beleihen, oder doch die Tar: 
un.] Prinzipien nach der Richtung einer Erhöhung der ſtatutariſchen 
) a Werthſätze hin, einer Abänderung zu unterziehen.“ 


Zwei ausführliche von großem "Gl fer und klarem Verſtändniß 
an des neuen Beamten liegen 
t ebenfy geeignet, die Sozialdemokraten 
Lügen zu ſtrafen, wie die Kathederſozialiſten zu ernüchtern. Die Ges 
werbeordnung legt bekanntlich den Gewerbeunternehmern die Ver⸗ 
pflichtung auf, auf ihre Koſten alle diejenigen Einrichtungen herzuſtellen 
und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die beſondere Beſchaffen⸗ 
heit des . und der Betriebsſtätte zu thunlichſter Siche⸗ 
rung der Arbeiter gegen Gefahr Br Leben und Geſundheit noth⸗ 
wendig ſind. Der Ausführung dieſe en hat der Inſpektor 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, u. A. ſich jeden Unglücksfall in 
den zahlreichen Fahrikanlagen durch die Revierpolizei, die Gewerks⸗ 
ärzte ꝛc. melden laſſen und über die Urſachen an Ort und Stelle Ver⸗ 
handlungen gepflogen. Der Bufpettor kommt dabei zu dem Ergebniß, 


Der Grund und Boden in unſerer Provinz verdient keine andere | daß ee thn e Inden, Becomes unde pielſach Sule 


an Beurtheilung, „als der in den Nachbarprovinzen Schleſien und Weſt⸗ umanitäts 
. preußen; wer wollte leugnen, daß ihm bei der ſtets fortſchreitenden fal mehr 55 ne 1 nig ahi, u Kd afte Geli 
rationellen Bewirthſchaftung mindeſtens eine sie N 8 5 in der Gand inen und Naschen 
geist ie on jeht, fo 35 an — fen : E überfh ige 
117 4 4D fo erfi Als et Y e, $ 
wenn z. B. 11 De öſtlichen oes 12 e Poſen das pa 
Sechstel der landſchaftlichen Taxe nicht beliehen wird, die dicht an⸗ 
grenzenden ſchleſiſchen Güter aber längſt in richtiger Erkenntniß der 
erſten wirthſchaftlichen Grundſätze den erweiterten Beleihungsmodus 
angenommen haben. Wir vermögen durchaus nicht einzuſehen, 
warum denn bei uns gerade das dritte Sechstel die Grenze und fo- 
mit einen Schlagbaum bilden ſoll, der endlich fallen muß, wenn nicht 
ein großer Theil unſeres Grundbeſitzes einem wahren Nothſtande ans 
heimfallen ſoll. 
Zum mindeſten aber ſollte doch die goldene Brücke von den ftaat- 


tellt, 
I die Sache zeugenden Ja 
5 vor Ihr Inhalt i 


ß y Hanoral ui 
u een erblickt, die er ſogar dadurch, daß er die angebrachten Schutz⸗ 
a vorkehrungen wieder entfernt, zu verg eblichen macht. Die bei weitem 
$ ößte Anzahl der Unglücksfälle ſchreſbt nich demgemäß nicht von dem 
Rangel an Schutzvorkehrungen, ſondern vielmehr aus der Nichtbefol⸗ 
gung von Vorſchriften her, die zur Sicherung der Arbeiter entweder 
erlaſſen ſind, oder doch hätten erlaffen werden können. In letzterer 
Beziehung hält der Inſpektor den Erlaß einer Fabrikordnung für 
dringend nothwendig, dagegen ſcheint ihm eine unmittelbare amtliche 
Mitwirkun bei dem Erlaß derſelben nicht e Die Verhält⸗ 
niſſe und Verhaltungsmaßregeln, welche den enſtand der Fabrik⸗ 
ordnung bilden, find von der individuellen? Beschaffenheit der In⸗ 
duſtriezweige und der Betriebſtätten abhängig. Allgemein auf alle 
Induſtriezweige und Betriebsſtätten anzuwendende Normen laſſen 


lichen Organen betreten werden, die von den Mitgliedern des engern 

om 0 aes . ſich nur in ſehr geringem Umfange aufſtellen. Wollte der 
die Ausſchuſſes der Hauptgeſellſchaft und der Jahresgeſellſchafter der [Staat aber in die Einzelheiten ie fo würde dies eine 
ir⸗ neuen Landſchaft in dem Antrage gebaut worden iſt einer Erhöhung der Y viel umfangreicher Thätigkeit veranlaſſen, als er mit feinen 
y Organen bewältigen könnte. Dem Inſpektor erſcheint es 


Taxprinzipien bezüglich der ſtatutariſchen Werthſätze nachzugeben. 
Deer feſte Grund, auf dem das Gebäude des neuen landſchaftlichen 
y Kredit⸗Inſtituts ruht, wird nicht wanken, da ohnedies ja dafür ge⸗ 
„ ſorgt iſt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Die erwei⸗ 
o, terte Beleihung ſoll erſt von dem Ausfalle einer Reviſionstaxe und 

in letzter Inſtanz von dem zuſtimmenden Beſchluß der kgl. Direktion 

— abhängig gemacht werden. Bekanntlich find nun ferner bereits meh— 
rere Millionen Thaler Poſener Pfandbriefe amortiſirt, eine Cours— 
herabdrückung dieſes an unſerer Börſe ſtets als enkant chéri behan⸗ 
delten Papiers auch ſchon deshalb kaum möglich, weil das Inſtitut 

die Schultze⸗Delitz'ſchen Prinzipien der Solidarhaft in ſeine funda⸗ 
mentalen Satzungen aufgenommen hat. Nehmen wir hinzu, daß 

jeder Beſitzer eines bepfandbrieften Gutes zur Verſicherung der Ge⸗ 
bäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verpflichtet iſt, ſo erſcheint 
jedem auch nur einigermaßen Eingeweihten eine Schädigung des 
Pfandbriefs⸗Kapitals faſt im Bereiche der Unmöglichkeit, ſelbſt den 
äußerft ſeltenen Fall angenommen, daß Devaftationen oder Feuers⸗ 
gefahr bei der Zwangsverſteigerung eine Rolle ſpielen könnte, Eine 
Umſchau in unſerer Provinz bietet, wenn wir auch die gegenwärtigen 

A Zuſtände gegen früher bedeutend gebeſſert fanden, leider immer noch 
Y kein erfreuliches Bild. Wir machen hierbei keinen Unterſchied zwiſchen dem 
deutſchen und polniſchen Landwirtb und ſtehen hierbei auf einem völ⸗ 

lig neutralen Boden, ohne zu Gunſten des Einen oder Andern ins 
Schöne zu zeichnen. Meliorationen, die in anderen Provinzen als Aus⸗ 

flüſſe der Kulturfortſchritte ſich längſt entwickelt haben, harren bei uns 
immer noch ihrer Ausführung, denn der nervus rerum — die Befrie⸗ 
digung des Kreditbedürfniſſes — dieſer motor gedeihlichen Proſperi⸗ 

rens, iſt an Schranken gebunden, die fallen ſollen und müſſen. Drai⸗ 

nage, Entwäſſerung der Bruchländereien, Ausrodungen abgetriebener 
Hölzer, die Wieſenkultur, Exploitiren unkultivirbarer Flächen zu Torfla⸗ 

gern, die Fiſchzucht, Vieinalwege, das Maſchinen⸗ und Fabrikenweſen, 

die Viehzucht und Obſtkultur, und anderen mehr, Alles das liegt lei⸗ 

der ſo häuſig auf unſeren Gütern noch darnieder, und harrt des be⸗ 
fruchtenden Kapitals, um im Wettkampf mit den Schweſterprovinzen 

ſich leiſtungsfähig zu zeigen und die nicht minder großen Leiſtungen an 
Staat und Gemeinde aufzubringen. Die große Entwerthung des 
Grundbeſitzes droht eine immer mehr klaffende Wunde zu werden und 

die Klagen über den Mangel des Kapitals ſind nur zu berechtigte. Der 
Landwirth in ſeiner großen Mehrheit iſt ein geborener Gegner der 

I von ihm gar nicht begehrten ſtaatlichen Hilfe; er perhorreszirt ſie und 


daher ausreichend, den Erlaß privater Fabrikordnungen obligato⸗ 
riſch zu machen und die plakatmäßige Veröffentlichung derſelben ünter 
Nabe TE zu stellen, er erblickt ſeine Hauptaufgabe darin, den 

Arbeitgeber mit ſeiner amtlichen Erfahrung zu unterſtützen, die Arbei⸗ 
ter durch Warnungen vor der Gefa Eine tiefere Ur⸗ 


h 


fade ſich mehrender Unglücksfälle, zugleich der gró te Feind der Ord⸗ 


r zu belehren. 


nung in den Betriebsſtätten aber itt der häufige Wechſel der Arbeiter. 
Wer daher die Arbeiter durch Einrichtungen für ihr dauerndes Wohl⸗ 

ergehen an die einmal gewählte Fabrik zu feſſeln verſteht, wird mehr 
als durch die genauefte Fabrikordnung erreichen. — Eine beſondere 
Aufgabe des Fahrikinſpektors iſt die Uebermachung der be ugendlichen 
Arbeiter. Der Inſpektor — 5 daß die Zahl der Arbeiter unter 
14 Jahren Dank der Kontrolle des Schulbeſuchs ſehr geri Angfügig ift 
und nach Durchführung eines Sitiinvigen obligatoriſchen Schulunter⸗ 
richts auch für die von der Schule dispenſirten, im Januar 1876 nur 
noch 25 betrug, welche a bei der Herſtellung von Zeitungen bes 
ſchäftigt waren. Auch die Zahl der 14—16jährigen hatte ſich von 1840 
im Jahre 1874 auf 1999 im Jahre 1875 vermindert. Dieſelben ver: 
theilten ſich auf 336 Anſtalten. Als Fabrik wird dabei jede Anſtalt 
angeſehen, die mehr als 10 Arbeiter beſchäftigt oder ſich der Dampf⸗ 
maſchine bedient. Die berliner e bezeichnet dieſe Sta⸗ 
tiſtik als eitel Lüge. Mindeſtens 50,000 jugendliche Arbeiter ſeien in 
Berlin beſchäftigt. Der Inſpektor führt als Grund der geringen 
Inanſpruchnahme jugendlicher Kräfte hauptſächlich das genügende 
Angebot von Erwachſenen an. Außerdem klage man darüber, daß 
die jugendlichen Arbeiter im ganzen nur eine ſehr unzuverläſſige, we⸗ 
nig Nutzen gewährende Arbeitskraft darbieten. Algal überſchätzt der 
jugendliche Arbeiter ſeine Leiſtungen, macht deshalb aus ſich heraus 
und von ſeinen Angehörigen dazu angetrieben, hohe Anſprüche an Lohn 
und verläßt, ſobald ſie ihm von Seiten des Arbeitgebers nicht befrie⸗ 
digt werden leichtſinnlich die Arbeitsstelle. Eine Parade der Truppen, oder 
andere die Schauluſt anregende Vorkommniſſe vermögen viele i abriten 
auf Tage hinaus deswegen in Verlegenheit zu bringen, weil ihnen die juz 
gendlichen Arbeiter ohne weiteres fortbleiben. So gewährt der gexinge 
Lohn des ungeübten und in ſeinem Verbleib unzuverläſſigen jugendlichen 
Arbeiters im Gegenſatz zu dem höheren des älteren oft nur einen ſehr 
zweifelhaften Vortheil, auf den der Fabrikant zudem gern verzichtet 
wenn er ſich damit die Beſchwerniſſe und Uunannehmlichkeiten, welche 
er in der An⸗ und Abmeldung der jugendlichen Arbeiter und der po⸗ 
5 Ueberwachung ſeiner Fabrik erblickt, erfparen kann. — Hier⸗ 
aus muß dann auch folgen, daß, wenn eine Zeit lang die Fa⸗ 
briken jeden dem Meiſter entlaufenen Lehrling willig aufnahmen da⸗ 
gegen nunmehr längſt eine Rückwirkung eingetreten iſt. In dem Maße, 
wie die Fabrik den Jungen keine Vortheile mehr bietet, wird auch 
durch die Konkurrenz der Fabriken die Ordnung in den Lehrlingsver⸗ 
hältniſſen fic) wieder befeftigen. Die veränderten Verhältniſſe find 
auch in dieſer Beziehung wirkſamer als Polizei⸗ und Geſetzgebung. — 
Von einer über das geſetzliche Maximum von 10 Stunden hinaus⸗ 
reichende Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter kann in den Fabriken 


ELE, 11 5 aie Mo 12 dieſes Frühjahrs ein die Einziehung von eee pens die 


Kulturverhältniſſe ankämpfen 4 
Bericht des Inſpektors a Se zur Sprache in der fal Polizei⸗ ESO 
verwaltung von Berlin. eine Unterſuchungen haben nämlich dar⸗ oe 
gethan, daß die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Konz a a 
act ſionspflicht gewiſſer, Die Nachbarſchaft beeinträchtigenden gewerb⸗ 5 

en Anlagen nur in der nachläſſigſten Weiſe gehandhabt worden * 
ſind. Namentlich gilt dies in Bezug auf die Schlächtereien. So hat 
der Inſpektor exmittelt, daß 98 Schlächtereien in neuerer Zeit ganz 
geſetzwidrig errichtet find, ei 51 der gewöhnliche Bauerlaußnißſchein 
als Konzeſſionsurkunde angefeben worden iff. 133 waren vor Eins 2 
führung der Konzeſſionspflicht errichtet und nur 106 eg “ 3 
konzeſſionirt. Die Zahl der wirklich vorhandenen Schlächtereien 25 
aber ſchon 1866 811 betragen haben. aR 


Dentſchlaud. 


A 
A Berlin, 28. Juli. In einer die Tarifreform und die Er⸗ 2 
gebniſſe der vorjährigen Enquete behandelnden Denkſchrift des Reichs⸗ E 
eiſenbahn⸗Amtes vom 16. Mai d. J. war dem Wunſche Ausdruck * 
gegeben, daß die prozentuelle Tariferhöhung möglichſt wieder 55 
redreſſirt werde und dem Bundesrath empfohlen, die Landesregie⸗ y 
rungen zu exfuchen, in Bezug hierauf das Erforderliche in die Wege 
zu leiten, ſoweit ſolches die Betriebs- und Finanz⸗Verhältniſſe der 
Bahnen zulaſſen. Der Handels-Miniſter hat jetzt veranlaßt, daß die 
angeregte Frage von den preußiſchen Direktionen ohne den Beſchluß 
des Bundesraths abzuwarten, insbeſondere auch mit Rückſicht auf die 
in den letzten Jahren eingetretene Ermäßigung vieler Materialien⸗ 
preiſe und zum Theil auch der Löhne, ſowie auf die Lage der be⸗ 
deutenderen Indnſtriezweige des Landes alsbald einer forgfiltigat 
Erwägung unterzogen und die von der Aufhebung des Zuſchlages u 
erwartende D und wirthſchaftliche Wirkung genau erwogen 2 
— ate 


— 


Berlin, 2 Poſtwe en.] In Belgien iſt im 

Poſt betreffendes Geſetz (Loi relative a l’encaissement des effets de 
commerce par la poste, vom 12. publizirt, am 18. Mai 1876) zur 
Publikation gelangt, welches im Weſentlichen der bei uns beſtehenden 
Einrichtung der Poſtaufträge nachgebildet iſt. In einem nicht un⸗ 
wichtigen Punkte unterſcheidet es ſich aber doch von dem unfrigen. 
Während nämlich bei uns die Poſt die ihr zur Einziehung mittels 
Poſtauftrages übergebenen Wechſel bei ausbleibender Zablung an den 
Notar oder an das Gericht zur Proteſterhebung abgiebt, trifft das 
erwähnte belgiſche Geſetz die Beſtimmung, daß an Orten, wo keine 
zur Proteſtaufnahme befugte Perſon oder Behörde ihren Sitz hat, der 
Proteſt mangels Zahlung unmittelbar durch die Poſtbeamten felbft 


; 5 — 3 


aufgenommen wird. Letztere führen zu dieſem Behuf einfache For⸗ * 
mulare bei ſich, die nach entſprechender Ausfüllung dem Wechſel ale. 
Allonge angeklebt werden. Die von der Poſt für die Proteſtaufnahme 2 
erhobenen Gebühren find nur gering, fo daß fic) die Soften eines 5 
Proteſtes, einſchließlich des Stempels und einer dem Poſtbeamten — 


zuſtehenden geringen Vergütigung, auf ungefähr 3 Fr. belaufen. 
— Neuerdings hat die Poſtverwaltung der Vereiuigten Staaten 
Amerika's, in der Abſicht, ihrem Verkehr mit Japan die Vortheile 
des allgemeinen Poſtvereins zuzuwenden, einen Vertrag mit der japa⸗ 
neſiſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſen, wonach auf die zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Japau ausgetauſchte Korreſpondenz die int 
allgemeinen Poſtverein gültigen Portoſätze in Anwendung kommen. 
In Folge deſſen haben für die Korreſpondenz aus Deutſchland nach 
Japan, ſofern die Beförderung auf dem Wege über die Vereinigten 
Staaten von Amerika ſtattfindet, folgende billige Portoſätze eingeführt 
werden können: 40 Pfennig für frankirte Briefe, 15 Pfennig für 
Druckſachen und Waarenproben. Damit Japan auch für die übrigen 
Beförderungswege (Brindisi, Trieft, Marſeille) gleich billige Portoſätze 
für ſeine Korreſpondenz mit Europa erlangt, iſt erforderlich, daß das⸗ 
ſelbe dem Allgemeinen Poſtverein förmlich beitritt. 

[Perſonalienl Der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke 
wird fies der „N. 3.“ zufolge noch bis Mitte Auguſt auf feinem Gute 
Kreiſau in Schleſien aufhalten und alsdann an der Uebungsreiſe des 
Generalſtabes theilnehmen. Den Manövern in der Provinz und den 
Königreich Sachſen, in Württemberg und in Elſaß⸗Lothringen wohnt 
Graf Moltke, deſſen Geſundheitszuſtand ein durchaus befriedigenden 
iſt, an der Seite des Kaiſers bei. — Der Geheime Regierungsrath A 
Dr. Finkelnburg iſt vorgeſtern aus Bonn hier eingetroffen und 
hat ſeine Stelle als erſter Rath im Reichsgeſundheitsamt angetreten. 
— Graf Harry Arnim wird am 1. Auguſt in Paris erwartet, 
wo er ſich, wie man hört, mit ſeiner Familie dauernd niederlaſſen 
wird. Sein Geſchäftsführer iſt bereits vor einigen Tagen in Paris 
angelangt und hat für den Grafen in einer dem Are de Triomphe 
benachbarten Straße ein Hotel gemiethet. 

— Der „Reichsanz.“ ie „Agence Havas“, in d 
von Zeit zu 5 7 ee peniidien See. feindſelige 
Tendenz hervortritt, läßt ſich unter dem 24. d. MtS. aus Berlin mel⸗ 
den, a Zahl der bal ale gemeldeten Selbſtmorde hierſelbſt belaufe 

ich auf zwei bis drei täglich; überträfe alſo die Selbſtmord⸗Statiſtik 
ondons mit ſeiner view rößeren Bevölkerung. Das würde alfo 
für Berlin 730 bis 1095 "8 oſtmorde jährlich ergeben; in der That 
aber hat die letzte polizeiliche Veröffentlichung nur 328 Selbſtmorde 
binnen Jahresfriſt konſtatirt. Es iſt auffallend, daß ein Inſtitut, 
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fſtöändlich mit jenem, dem römiſchen Pontifer eigenthüm 


* reißen wollten, welches die Welt der Gläubigen vereinige. 
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deſſen Beziehungen zu der franzöſiſchen Regierung bekannt ſind, ſich 
eine ſo grobe eh e erlauben darf. 

DN. Nachdem ſich im internationalen Armenweſen gahl⸗ 
reiche Schwierigkeiten ergeben haben, ſind ſeit einiger Zeit zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Frankreich Verhandlungen eingeleitet, welche 
auf eine Regulirung dicſer Frage abzielen. Die beiden Kabinete be⸗ 
ſchäftigen ſich zur Zeit mit dem Entwurfe eines Vertrages, nach wel⸗ 
chem die Armen, Greiſe, Gebrechliche u. ſ. w. des einen Landes, 
welche ſich im Gebiete des anderen Landes aufhalten, von der Regie⸗ 
rung des letzteren unentgeltliche Verpflegung erhalten ſollen. Wie es 
ſcheint, glaubt die franzöſiſche Preſſe durch ſolche Gegenſeitigkeit ihr 
Land beuachtheiligt, da die hilfsbedürftigen Deutſchen nach ihrer An 
ſicht in Frankreich weit zahlreicher find, als die hilfsbedürftigen Fran⸗ 
zoſen im deutſchen Reiche. 

— Die „National⸗Zeitung“ veröffentlicht einen weiteren Artikel 
über die pehiladelphiaer Weltansſtellung und die deutſche 
Subuftrie, welchen man gleichfalls einem Mitglied der deutſchen Jury 
zuſchreibt“ Der Verfaſſer erklärt, daß im Großen und Ganzen die 
denlſche Abtheilung fier nicht über das Maß der Mittelmäzigkeit 

erhebe und gesteht, daß trotz der vielfachen Bemühungen von Seiten 
der Reichsregierung, die hervorragenden Juduſtriellen Deutſchlands 
zu einer Beſchickung der Ausſtellung zu bewegen, die Betheiligung 
von wirklich bedeutenden Firmen eine äußerſt geringe geblieben iſt. 
Wenn, 7. Juli. Geſtern Nachmittag traf, wie man der „K. Z.“ 
von bier meldet, das braſilianiſche Kaiſerpaar und 
mit ihm Sofefina de Fonſeca Coſta, Vicomte de Bon Netiro, Vize⸗ 
“admiral de Lamare, Dr. Sonja Fontes, Sekretär Arthur de Macedo, 
Prof. Dr. Brown Seguard und Graf und Gräfin de Barral hier 
ein und nahmen im Hotel Bellevue Abſteigequartier. Hier angekom⸗ 
“men, erkundigte ſich der Kaifer, ſofort nach dem Geheimrath v. Stin⸗ 
zing, dem Rektor der Univerſität, und ließ denſelben zu ſich bitten. 
Nachdem die hohen Gäſte ein Diner eingenommen und ſich mit ihren 
Begleitern im Garten des Gaſthofes längere Zeit an der prachtvollen 
Ausſicht auf den Rhein und das Siebengebirge erfreut batten, be⸗ 
ſuchten dieſelben das nahe gelegene Godesberg. Heute, früh machte 
der Kaiſer ſchon um 7 Uhr mit feinem Vizeadmiral einen Ausflug 
nach dem Kreuzberg, nahm nach der Rückkehr die an ne ane, 
der Stadt in Augenſchein und empfing ſpäter den Rektor der Unis 
verſikät, erkundigte fic) nach den Profeſſoren, deren Namen er ie 
lich aufgezeichnet hatte, und begab ſich dann in Begleitung des Rektors 
nach der Hochſchule, um hat Anſtalten derjelben zu beſichtigen. 
Die Mahlzeiten des Kaiſers nehmen nur geringe Zeit in Anſpruch. 
Ueberhaupt zeichnet ſich Alles, was derſelbe unternimmt, durch Prompt⸗ 
heit und Schnelligkeit aus. „Wer mit mir fertig werden will“, fo 
‚ äußerte er heute bei einer Gelegenheit lachend, „der muß flint ſein.“ 
Auf heute Nachmittag iſt das Diner beſtellt; nach demſelben gedenkt 
der Kaiſer eine Fahrk nach Rolandseck zu machen und am Abend 
die Sternwarte zu beſuchen. Von hier wird das hohe Paar nach 
Frankfurt, dann nach Karlsruhe und Heidelberg gehen. Von Heidel⸗ 
berg begiebt ſich der Kaiſer, wie es heißt, nach Kopenhagen und ſpäter 
nach Petersburg, während die Kaiſerin zur Kur nach Gaſtein fahren 
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- Wie feiner Zeit berichtet wurde, haben die klerikalen Organe in 
Rom von einer angeblichen Verſchwörung gefabelt, welche in 
Italien ſeit einiger Zeit Propaganda machen für den Umſturz der 
Beſtimmungen über die Bapftwahl, fo zwar, daß wie in der 


erſten Zeit der Kirche, der Klerus und das Volk gemeinſam, jedoch 


wird. 


. 


oh die Wahl auszuüben hätten. Natürlich ſollte 
en „ wiederum lein Anderer als Fürſt arck 
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e Ai 
chen 
Der Papſt empfing nämlich am Dienſtag die Zöglinge der auslän⸗ 
diſchen Kollegien. Bei der an dieſelben gerichteten Anſprache redete 
der Papſt von Unordnungen, die in Rom herrſchen ſollten und von 
angeblichen Plänen von Sektierern, die eine künftige Papſtwahl mit⸗ 
telſt einer Volksabſtimmung bewirken und das myſtiſche 3 
um 
Schluß ermahnte der Papſt die Zöglinge, würdige Diener Gottes zu 
werden. Mit Bezug auf dieſe Angelegenheit ſchreibt ein römiſcher 
Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ unter dem 24. d. M. Folgendes: 
Anfangs April erſchien hierſelbſt ein anonymer Aufruf zur Bil 
dung eines Vereins für die Rückforderung der Rechte der Laienſchaft 
binſichtlich der Wahl der Kirchenbehörden mit Einſchluß des Papſtes, 
um auf dieſe Weile das Papſtthum zu reformiren. Wer den reli⸗ 
giöſen Indifferentismus der Italiener kennt, begreift leicht das Fin pit 


welches dieſes Progranım macht; niemand, am allerwenigſten Die 
Preſſe fand es der 2 


Nühe werth, darüber ein Wort zu verlieren, und 
Veorausſichtlich hätte man die Exiſtenz dieſes Programmes gar nicht 

erfahren, wenn nicht vor etwa 14 Tagen das päpſtliche Amtsblatt 
der „Offervatore Nomano“ an der Spitze des Blattes eine „War⸗ 


Von der Weltausſtekung in Philadelphia. 
VI. 


Die maſſiv aus Marmor und Eiſen erbaute Kunſtgallerie iſt das 
einzige Gebäude in Fairmount Park, welches zum Gedächtniß des 
großen Weltmarktes erhalten bleiben wird, daher ſie auch allgemein 
ur Memorial Hall (Gedächtnißhalle) genannt wird. Von impofantem 
Aeußern birgt fie zur Zeit die Kunſtſchätze aller Länder, das heißt, 
ſo viel davon, als man für gut befunden hat, den trügeriſchen 
Meereswogen anzuvertrauen, und dies iſt, nach amerikaniſchen An⸗ 
ſichten wenigſtens, weder viel noch gut. Wir werden zum Schluß 
auf Umſtände zurückkommen, die, obwohl in Deutſchland wenig be⸗ 
kannt, doch viel dazu beigetragen haben, die europäiſchen Induſtriellen 
von einer reichlicheren Beſchickung des Weltmarkts abzuhalten. 

Die großen Flügelthore der Memorial Hall leiten den Beſucher 
in ein Atrium, von welchem aus er zu den in Seitenſälen befindlichen 
Kunſtausſtellungen der Nationen gelangt. — In dem Atrium befinden 
fi ſonderbarer Weiſe Wachsfiguren, deren Hauptgruppe eine 
Cleopatra mit äthiopiſcher Sklavin zur Seite bildet. Die Figuren 
ſind kolorirt und ein künſtliches Uhrwerk ahmt die Athmung nach. 
Ein ſchlafender Knabe, ein Vogel, der mit den Flügeln ſchlägt und 
andere Wachsſiguren, wie man ſie auf jedem Jahrmarkt ſieht, um⸗ 
geben die Gruppe. Die Bewunderer dieſer Herrlichkeiten ſind meiſtens 
Amerikaner aus dem fernen Weſten, den anweſenden Europäern bie⸗ 
tet dieſe Sammlung, die mehr für Barnum's Muſeum als für das 
Atrium einer Kunſtgallerie paßt, reichlichen Stoff zur Heiterkeit. Die 
italieniſche und ſkandinaviſche Kunſtausſtellung hatten wir bereits 
erwähnt und beginnen diesmal mit der franzöſiſchen. Die großen 
franzöſiſchen Meiſter wie Gerdme, Meißonier, Roſa Bonheur und 
der auch in Deutſchland fo ſeyr geſchätzte Doré find gar nicht ver: 
treten. Die Zahl der bemerkenswerthen Gemälde iſt daher ſehr 
gering. Die geſammte Kunſtausſtellung Frankreichs umfaßt 2 Säle 
und eine kleine Gallerie in der Memorial Hall und 11. Säle im 
beſteht aus 680 Nummern, worunter jedoch nur ein 
; öne Portrait Waſhington's von 


Dutzend Novitäten, wie z. B. das ſch 
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reibt man der 

a ie : f t erfolgten Ber 
nung an die Ratholiten Roms“ publizict Gt... 0 | Yoralypit- 
ſchem Style die italieniſche Revolution antlagt die i de Mire 
bis zu ihren Grundlagen zerſtören und die menſchlichs @elellichart su 
den Grundſätzen des Heidenthums zurlückflihrenm zu wollen. ent 
wollen fie, nachdem fie die allbekannten Verbrechen gegen die uche 
begangen, ſogar die römiſchen Bürger mit ihren hölliſchen Küniten 
verführen, zur Zerſtörung der ſeit Jahrhunderten von der höchſten 
kirchlichen Autorität ſanktionirten Formen der Wahl der heiligen 
Hirten und insbeſondere des Papſtes mitzuwirken. Obwohl dieſe Be⸗ 
mühungen vergeblich ſeien, ſei es Pflicht, die Gläubigen davor zu 
warnen u. ſ. w. Wohl nur die wenigſten erriethen den Grund dieſer 
gebeimnißvollen Warnung, und erit als die „Voce della Verita“ jenes 
Programm abdrudie und dieſe Warnung kommentirte, erfuhr man, 
worum es ſich bandle, und erfand auch gleich die Nachricht, daß eine 
Petition im Sinne jenes Programms an das Parlament gerichtet 
werden ſollte. Ich jah, und ſehe auch heute die ganze Geſchichte für 
eitel Humbug an und würde davon gar nicht geſprochen haben, wenn 
ich nicht fähe, daß ſich auch ernſte ausländiſche Journale dadurch 
täuschen ließen und die Sache erſt nähmen. Wenn ich alſo beute 
davon ſpreche, geſchieht es nur um unſere Lefer zu warnen, Dieter 
Geſchichte irgend welche Beachtung zu ſchenken. Ob der Papſt fie 
ernft nahm, oder ob er aus beſonderen Gründen und zu beionderen 
Zwecken that, als nähme er fie ernſt, iſt ſchwer zu errathen; ſicher iſt 
nur, daß er ſelbſt die Warnung verfaßte und dem „Oſſervatore Ro⸗ 
mano” zur Veröffentlichung zugeſchickt hat. Mi 

Dänemark. 


Die Trockenlegung des Lammefjords (einer Abzwei⸗ 
gung des Iſefjords, im Norden Seelands) hat, wie die „Dag. Nyh.“ 
ſchreibt, nunmehr ihre Probe beftanden und giebt die ſichere Ausſicht, 
daß ein Flächenraum von ca. 9000 Tonnen durchgehends vortrefflichen 
Bodens dem Meere für die Landwirthſchaft abgewonnen worden. 
Das Geſammtareal beträgt etwa 10,500 Tonnen, davon aber gehen 
der See, welche vorläufig nicht trocken gelegt werden ſoll, Wege 
u. ſ. w. ab, ſo daß circa 9000 Tonnen Landes übrig bleiben, welche 
in nächſter Zeit den Aktionären zu Gute kommen werden. Bis jetzt 
ſind ca. 6000 bis 7000 Tonnen trocken gelegt. 


Türkei und Donanfärkenthimer. 


Die Meldungen vom Kriegsſchauplatz beſagen überein⸗ 
ſtimmend, daß ſowohl die ſerbiſche als die montenegriniſche Armee 
in den letzten Kämpfen ziemlich empfindliche Schlappen erlitten haben, 
die jedoch ſtrategiſch nicht von ſo großer Bedeutung ſind, um dem 
Stand der Dinge ein völlig verändertes Gepräge zu verleihen. Am 
Timok ſowohl als bei Neveſinje haben die Waffen der Verbündeten 
mit Mißerfolg gekämpft und iſt der Rückzug des Fürſten Nikita bis 
Gaczko und Korita bezeichnend genug für die Wucht des erlittenen 
Schlages. Am Timok ringen die beiden gegenüberſtehenden Heere 
unter Tſchernajeff und Abdul Kerim Paſcha um die Siegespalme, 
während Fürſt Milan ſelbſt einen Vorſtoß nach Süden unternehmen 
zu wollen ſcheint. Zum Oberſten der Ibar-Armee iſt Oberſt Antics, 
der ſchon mehrfache Erfolge aufzuweiſen hatte, an Stelle Zach's er⸗ 
nannt worden. Vielleicht wird der Wechſel aller dieſer Kommandos 


das Oberkommando niederlegen wollen; 
bleibt abzuwarten. Beſtimmt verlautet, da 
egsgericht ſtell Beſchör 


refrain eine nahe Auswetzung dieſer Scharte in Ausſicht ſtellt. Die 
Depeſche lautet: „Die ruſſiſchen Zeitungen bringen Telegramme, 
durch welche der Rückzug der Montenegriner von Neveſinje ſeine 
Erklärung findet. Mukhtar Paſcha fand an Stelle von 9 Bataillonen 
nur 4 ſich gegenüber in Folge eines Fehlers des Kommandeurs der 
Avantgarde, der auch ſofort ſeines Poſtens entſetzt wurde. Die 
Montenegriner erwarten, verſtärkt durch die morgen eintreffenden 
Corps der Wojewoden Peko und Boskowich, den Angriff Mukhtars 
in günſtiger Stellung bei Slatina.“ 

Nach den neueſten Nachrichten ſind bereits weitere Kämpfe auf 
dem Terrain von Neveſinje vorgefallen; der ſicher nicht übergroßer 
Türkenfreundlichkeit verdächtige petersburger „Golos“ meldet, daß in 
der That die Montenegriner am 25. d., von der Armee Moufhtar’s 
unbemerkt umgangen, bei Korita in eine verzweifelte Lage gera⸗ 
then, die feindliche Armee bis Bilek gelagen ließen. Dagegen ſcheint 
für dieſe Niederlage auch bereits Revanche genommen zu ſein, denn 
das telegraphiſche Korreſpondenzbüreau meldet am 29. d., daß inzwi⸗ 


Princeteau. Von den Gemälden werden als die Bedeutendſten fol⸗ 
gende genannt: Das Madonnenfeſt von Céleftin Blanc, eine Ins 
quiſitionsſzene von M. Adam, die Ruhe (eine moderne Szene) von 
Léon Perrault. Das einzige Bild der franzöſiſchen Ausſtellung, dem 
die Decen ein wenig mangelt, die Verblendung von Antiaua. Ein 
grauſiges Gemälde iſt Respah von Becker, eine Mutter die Leichen 
ihrer 4 Söhne gegen Raubvögel vertheidigend, dergleichen Gemälde 
machen Aufſehen, erregen aber keine Bewunderung. 

Um den Eindruck der franzöſiſchen Kunſtausſtellung zu erhöhen, 
hat die framöſiſche Regierung wundervolle Gobelintapeten, wie Bil» 
der eingerahmt, hier ausgeſtellt. bas Publikum von Philadelphia, 
welches dergleichen bis jest wohl noch nicht geſehen hatte, blieb ganz 
verwundert vor dieſen Prachtexemplgren ſtehen. Leider haben einige 
unternehmende Amerikaner den Stoff näher unterſuchen wollen und 
die Tapeten durch Kratzen mit den Nägeln ſtark verletzt. Frankreichs 
Abtheilung für Bildhauerkunſt enthält gegen 100 Werke, worunter 
die bedeutendſten von Cordier, Moulin und Mone herrühren. Schließe 
lich befinden ſich hier noch 61 Kupferſtiche und Zeichnungen, ſowie 5 
Pläne zu Neubauten oder Reſtaurationsbauten denkwürdiger Alter⸗ 
thümer. Man muß geſtehen, daß die Einrichtung dieſer Sektion viel 
zu wünſchen übrig läßt. Man hatte zum Intendanten derſelben einen 
Militärattaché der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington gemacht. 
Sei es nun, daß derſelbe die Sache nicht mit dem nöthigen Eifer 
betrieben hat, ſei es, daß er ſchlecht unterſtützt wurde, die Aufſtellung 
der Skulpturen ꝛc. drohte nicht zu Ende zu kommen. Daher war 
man ſchließlich gezwungen, ſchnell zu arbeiten, um die verlorene Zeit 
einzuholen und das Arrangement blieb mangelhaft. 

Wir gelangen nunmehr zu den Sälen der holländiſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung und befinden uns hier vor einer Anzahl Gemälde von 
paſſabler Mittelmaßigkeit wovon nur wenige eine rühmliche Aus⸗ 
nahme machen. Da iſt zuvörderſt ein Werk Weißembruch's, eine 
Straße von Leerdam, von der holländiſchen Regierung ausgeſtellt, 
welche es für das amſterdamer Muſeum angekauft hat. Es iſt dies 
ohne Zweifel das Werk eines Künſtlers, der in den großen Tra⸗ 
Ditionen der alten holländiſchen Schule herangebildet ijt, und es 


— 
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iden wieder die Montenegriner unter Nikita bet Urbiza Mioutbta 
Paſcha eine Niederlage beigebracht haben, wobei Osman Paſcha un 
viele Türken gefangen genommen wurden. Näheres über dieſe Vor⸗ 
gänge muß jedoch erſt abgewartet werden, ehe ein Ueberblick über das 
ſtrategiſche Endreſultat zu gewinnen iſt; vorläufig iſt noch nicht zu er⸗ 
ſehen, wer das Terrain behauptet hat. 

Ueber das am 24. Juli an der albaniſch⸗-montenegriniſchen 
Grenze ſtattgefundene Gefecht wird Folgendes aus Raguſa vom 27. 
d. gemeldet: 

Seit acht Tagen wurden vor Skutari und Umgebung gegen 
15,000 Türken konzentrirt, welche es auf einen Vernichtungsſchlag ge⸗ 
gen den mit den Montenegrinern verbündeten und gewiſſermaßen den 
Eingang nach Montenegro hütenden Stamm der Kuccianer abgeſe⸗ 
hen hatken. Die Montenegriner waren von dem Vorhaben der Tür⸗ 
ken gegen ihre Alliirten vollſtändig unterrichtet und verſäumten nicht, 
darnach ihre Anſtalten zu treffen, um ſo mehr, als ihnen die türki⸗ 
ſchen Angriffsziele verrathen waren. Am 24. Juli am frühen Mor⸗ 
gen fetten fic drei türkiſche Angriffskolonnen von Fundina, von Pod⸗ 
goriga und von Doljane an der Moraca gegen die Kuccianer in Bes 
wegung. Sie wurden von den Montenegrinern gleichfalls in drei Ab⸗ 
theilungen unter dem Kommando der Wojwoden Blamenac, Marco 
Miljana, Skernio Kufovac und Bozo Petrovic empfangen. Der ee 
dauerte den ganzen Tag bis ſpät in die Nacht, indem die Türken au E 
allen Punkten zurückgedrängt wurden, und deren Verfolgung bis Pod⸗ 5 
gorizza fid bis in die Nacht erſtreckte. Nachdem feit vorgeſtern wies 
der friſche türkiſche Truppen in Antivaxi ausgeſchifft 8 iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, bab der türkiſche Angriff, welcher die Invaſion 
Montenegro's einleiten ſoll, ſich in den nächſten Tagen erneuern wird. 
Für die nächſte Zukunft werden entſcheidende Kämpfe am Timok 
erwartet. (Nach den neueſten Nachrichten iſt ſogar ſeit dem 27. d. 
ſchon wieder ein furchtbarer Kampf entbrannt, deſſen Reſultat noch 
nicht vorliegt.) Es iſt zwar bekannt, daß Osman Paſcha, der früher 
nur über 18 Bataillone Infanterie verfügte, in den letzten Tagen be⸗ 
deutende Verſtärkungen erhalten hat. Er verfügt jetzt über 32 Ba⸗ 
taillone Infanterie (das Bataillon zu 700 Mann), 11 Tabors Redifs, 
3 Regimenter Kavallerie und 8 Batterien zu 6 Geſchützen. Dieſe Macht 
iſt impoſant genug, um Etwas ausrichten zu können. Allein auch die 
ſerbiſche Oſt⸗Armee iſt nicht mehr das, was ſie war. Früher beſtand 
dieſelbe aus 1 Diviſion Infanterie, 1 Regimente Kavallerie und 4 
Batterien. Nun aber beſteht auch ſie aus 3 Diviſionen Infanterie, 
3 Regimentern Kavallerie und 8 Batterien zu 6 Geſchützen. Am Timok 
werden die größten Anſtrengungen gemacht werden, um die Straße 
Sajtſchar⸗Belgrad den Türken zu verlegen. Gelingt es Tſchernajeff, 
Osman Paſcha in den Winkel zwiſchen dem Timok und der Donau 
zu drängen, dann müßte Abdul Kerim Paſcha den Gedanken an eine 
Offenſive in der Richtung auf Knjazevatz und Deligrad fallen laſſen 
Entgegengeſetzten Falles aber würde Belgrad ernſtlich bedroht fein. — 
Die neueſten, wenn auch noch unverbürgten, Nachrichten vom 28. d. 
laſſen Fürſt Milan an der Spitze der Paracziner Kerntruppen nach 
Alexinatz abgegangen ſein, wo er das Kommando ſelbſt übernehmen 
will. Seine Entfernung aus der Landeshauptſtadt hat ſich ſein 
Rival, der Thronprätendent Karageorgewiez, zu Nutze gemacht um 
egoiſtiſche Ziele zu verfolgen. Er hat eine Proklamation in Belgrad 
veröffentlicht, in welcher Milan's Entfernung gefordert wird: im Felde 


Aercit8 ſeit einiger Zeit machte ſich im mohamedaniſchen Pöbel 
von Türkiſch⸗Brod eine tiefgehende Bewegung bemerkbar. Der ei 
flußreiche und fanatiſche Hadzi Attiff Sardanagie (bosniſcher Renegal 
hetzte und ſchürte die Leidenſchaften des dortigen Pöbels gegen die ge⸗ 
ſammte chriſtliche und andersgläubige Bewohnerſchaft. Am 24. d. M. 
durchzog ein Haufe des niedrigſten moslemitiſchen Geſindels die Stadt 
unter Führung des obenbenannten Sardanagic, ſtieß die furchtbarſten 
Drohungen gegen alle Ungläubigen aus und veranlaßte durch ſein 
aggreſſives Benehmen mehrere chriſtliche Bewohner Türkiſch⸗Brod's 
ihre Läden zu ſchließen und ſich in das Innere ihrer Häuſer zurück 
zuziehen. Die Urſache dieſes unqualifizirbaren Vorgehens war — wie 
ſich heute herausſtellt — die am 24. d. erfolgte Vertheilung einer ger 
wiſſen Anzahl grüner Fahnen, welche in der ganzen Nahija ftattfand. 
Das Bewußtſein der nahe bevorſtehenden Entrollung der Fahne des 
Propheten gab dieſem Pöbelhaüfen die Veranlaſſung, ihren von den 
Hodzas bereits genügend entfeſſelten fanatiſchen Leidenſchaften die Zü⸗ 
gel ſchießen zu laſſen und die Geſammtbevölkerung in erſchreckender 
Weiſe zu bedrohen. Das Sonderbarſte an dieſer Thatſache iſt, daß 
dieſes Mal ſelbſt die jüdiſche Bevölkerung von Türkiſch⸗Brod, die 


x 


bildet daſſelbe einen Hauptanziehungspunkt für die kunſtſinnigen 3 
Amerikaner, welche diefe Schule nur in einer kleinen Anzahl von 
mehr oder weniger guten Kopieen kennen gelernt haben. ; 

Zwei Landſchaften von Saber und Werweer, eine Dorfizene von 
Kruſeman von Ellen, Stillleben von Bosboom, zwei kleine Land⸗ 
ſchaften von Roeloſt, welche die Hand eines Meiſters verrathen, ein, 
ſehr ſchönes Stillleben von Taanmann und ein betendes junges 
Mädchen von Bishop, das find die Gemälde, welche als die erfreu⸗ 
lichſten dieſer Ausſtellung bezeichnet werden können. An Skulpturen 
hat Holland nichts. von Bedeutung geſandt, dagegen ſind die ausge⸗ 
ftellten Pläne von höchſtem Intereſſe. Dieſelben find jedoch meiſt in 
der holländiſchen Ausſtellung im Main building ausgelegt. 

Unſer nächſter Bericht wird die deutſche, ſpaniſche und amerika⸗ 
nische Kunſtausſtellung umfaſſen, für heute möchten wir die Auf? 
mierkſamkeit des Publikums auf den bereits im Anfange angedeuteten 
Punkt lenken. Es find durch die geradezu unvernünftigen Zollein 
richtungen der Vereinigten Staaten eine Reihe von ärgerlichen Vo 
fällen hervorgerufen worden, welche durchaus nicht dazu dienen, das 
Intereſſe unſerer Fabrikanten für den Weltmarkt zu erhöhen. Es iſt 
bekannt, wie übermäßig hoch die Einfuhrzölle find, welche die Regie“ 
rung zu Waſhington erhebt. Die fremden, namentlich die engliſchen, 
belgiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Mitglieder der Preisjury find 
geneigt, in ihren Entſcheidungen den Wirkungen dieſes Schutzzolls 
Rechnung zu tragen. Durch denſelben gegen die europäiſche Kon⸗ 
kurrenz geſchützt, find die amerikaniſchen Fabrikanten im Stande, den 
Werth ihrer Waaren außerordentlich hoch zu beziffern. Die fremde 
Jurymitglieder wünſchen nun den wirklichen Werth der amerita? 
niſchen Produkte zu erfahren, um ihn mit dem Werthe der gleichen 
europäiſchen Produkte zu vergleichen. Sie haben ſich ſogar geweigert 
Preiſe zuzuerkennen, bevor ſie nicht dieſe Informationen erlangt 
Hätten. Dieſelben jagen mit Recht, daß der Koſtenpreis ein Element 
iſt, dem man Rechnung tragen muß, um die Verdienſte eines Fabri⸗ 
kates beurtheilen zu können. Einige amerikaniſche Ausſteller, welche 
Grund haben, die enropäiſche Konkurrenz zu fürchten, haben esab? I 
gelehnt, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen, fie können jedoch Ma I 
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pak ten den Türken ſogar in Schutz genommen wurde, ernſtlich bee 
ro 7 f 

Ueber den zwiſchen der egyptiſchen Regierung und dem in— 
ternationalen Gerichtshofe ausgebrochenen Streit liefert die 


Majors⸗Patent und wurde dadurch ausgezeichnet, daß er die Sieges⸗ 
nachricht und die erbeuteten Fahnen nach Waſhington bringen durfte. 
Als der Krieg beendet war, hatte ſich der kaum fünfundzwanzigjährige 
Mann den Ruf eines der glänzendſten, wo nicht des brillanteſten 


„Bohemia“ eine recht inſtruktive, pragmatiſch gehaltene Darſtellung.] Reitergenerals der Armee erworben. Sein Name wurde früher Cuſtar 


Bekanntlich wurde der internationale Gerichtshof im Vorjahre in 
Folge von Verträgen mit den hervorragendſten europäiſchen Mächten 
eingeſetzt, um Prozeſſe zwiſchen Einheimiſchen und Fremden zu ent⸗ 
ſcheiden. Auch die Regierung, die Verwaltung und die Dairas (der 
Privatbeſitz) des Khedive und ſeiner Familienmitglieder wurden aus- 
drücklich in Streitigkeiten mit Fremden der Jurisdiktion dieſes Ge⸗ 
richtshofes unterworfen, der ſich am 28. Juni 1875 konſtituirte. Nun 
hatte, in dem vorliegenden Falle, ein Beſitzer von Wechſeln und 
Bons, die der Khedive zu zahlen verpflichtet war, Herr Capri, da die⸗ 
ſelben am Verfallstage nicht eingelöſt wurden, beim internationalen 
Gerichtshofe die Klage angeſtrengt. Der Gerichtshof erſter Inſtanz 
erklärte ſich für inkompetent, da die Vertagung der Zahlung dem 
Khedive durch ein Staatsgeſetz erlaubt ſei und der Gerichtshof ſeinen 
Urtheilen die faktiſchen Staatsgeſetze zu Grunde legen müſſe Hierauf 
appellirte Herr Capri bei dem Appellhofe in Alexandrien, der ſich nach 
Anhörung beider Parteien in einer unter dem Vorſitze des öſterreichi— 
ſchen Mitgliedes Allois v. Lapenna abgehaltenen Sitzung für kompe⸗ 
tent erklärte und den Khedive zur Zahlung verurtheilte, da ein 
Staatsgeſetz private Schuldverpflichtungen nicht aufheben könne. Der 
Vollſtreckung dieſes Urtheils haben ſich nun die egyptiſchen Behörden 
widerſetzt, der Präſident des erſtinſtanzlichen Gerichtshofes, Herr 
v. Haackmann (Niederlande) iſt bekanntlich in Folge deſſen zurück und 
Antoniadis (Griechenland) an ſeine Stelle getreten. Nach dem Da⸗ 
fürhalten der „Bohemia“ wird der arg erſchütterte Kredit des Khedive 
durch dieſe neue Nichteinhaltung eingegangener Verpflichtungen keine 
ſonderliche Aufbeſſerung erfahren. 


rr 


Waſhington. Wie nun bekannt wird hat auch der König 
von Italien zur Feier des 100jährigen Beſtehens der Republik 
ein Gratulationsſchreiben an den Präſidenten Grant gerichtet. Das 
Schreiben lautet: 1 

Mein ſehr lieber und guter Freund! An dem Tage, an welchem 
die große amexikaniſche Republik das hundertjährige Felt ihres Beſte⸗ 
hens feiert wünſchen wir Ihnen perſönlich und durch Sie der Nation, 
welcher Sie präſidiren und welche mit bewundernswerther Fähigkeit 
ihrer erhabenen Beſtimmung zuzuleiten Ihnen gelungen iſt, unſere 
Glückwünſche und die unſeres Volkes zu überſenden. Weder die Ente 
fernung, welche uns trennt, noch irgend ein Unterſchied der Race wird 
je in uns und in unſerem Volke die feſte Freundſchaft ſchwächen, 
welche uns mit der braven amerikaniſchen Nation verbindet, zu der 
Italien ſeit hundert Jahren in Beziehungen gegenſeitiger Achtung ge⸗ 
ftanden hat. Wir fühlen uns veranlaßt, Ihnen die Gefühle um fo 
bereitwilliger mitzutheilen, als Sie, um den großen Tag durch eine 
Rieſenausſtellnung in Philadelphia um fo würdiger zu feiern, alle Nas 
tionen der Erde zu dieſem Feſte eingeladen haben. Genehmigen Sie 
die Verſicherung unferer höchſten Achtung und pS nebſt den 
Gebeten, welche wir zu Gott emporfenden, daß er Sie, unſern ſehr 
lieben Freund, in ſeinen heiligen Schutz nehmen möge. 

Gegeben zu Rom am 11. Juni 1876. f 

Ihr guter Freund Victor Emanuel. 

General Cuſter, der am 25. Juni mit ſeinem ganzen Kom⸗ 
nando von den Indianern maſſakrirt wurde, war in Iſpringen 

bei Pforzheim im Badiſchen geboren und als Kind mit ſeinen Eltern 
nach Amerika ausgewandert. Die Eltern ließen ſich in New Rumley 
in Harriſon County, Ohio, nieder. Der talentvolle Knabe wurde 
durch Vermittelung des Kongreßmitgliedes Bingham auf die Militär⸗ 
ſchule zu Weſt Point geſandt und beendete ſeine Studien mit dem Be⸗ 
ginne des Bürgerkrieges. Zuerſt diente er in General Phil. Kearney's 
Stab und zeichnete ſich bald durch häufig tollkühne Tapferkeit aus. 
Er führte den erſten erfolgreichen Kavallerieangriff in MecClellans 
Armee aus und bei Williamsburg, wo er in Hancod’s Stab diente, 
eroberte er die erſte Rebellen-Standarte, welche von der Potomak⸗ 
Armee erbeutet wurde. Als die Armee durch den Chikahominy gehen 
ſollte und die Soldaten zögerten, ſprang er allen voran in den Fluß 
und watete unter einem heftigen Feuer hindurch. Hierfür wurde er 
zum Hauptmann ernannt. In Antietam wurde er Brigadegeneral! 
Bei Gettysburg nahm er es mit Wade Hampion's berühmter Kaval⸗ 
lerie auf und ſchlug nicht nur den Angriff ab, ſondern nahm auch 
noch 409 Wagen weg. Bei Ceedar Creek gewann er ſich das Generals 


in Abrede ſtellen, daß die gleiche Waare in Amerika ungleich theurer 
iſt als in Europa. 

Die fremden Induſtriellen werden gewiß Vortheil aus den auf 
der Ausſtellung gemachten Erfahrungen ziehen, aber in ihren Be⸗ 
mühungen, die Beziehungen zu den amerikaniſchen Konſumenten weiter 
zu entwickeln, ſtoßen fie bei jedem Schritt auf unerträgliche Zoll⸗ 

plackereien. Alle fremden Kommiſſare haben ſich über die Douane zu 
beklagen, deren ungenaue Beſtimmungen auf eine unleidliche Art und 
Weiſe ausgeübt werden. „Man hat uns behandelt, ſchreibt ein euro- 
päiſcher Kommiſſar, als ob wir verdächtige Individuen wären und 
den amerikaniſchen Staatsſchatz betrügen wollten, und man hat uns 
einer endloſen Reihe von nutzloſen Formalitäten unterworfen.“ 

Als die erſte Sendung von 600 Kiſten öſterreichiſcher Ausſtel⸗ 
lungswaare in Newyork ankam, wurden die öſterreichiſchen Kommiſ⸗ 
ſare aufgefordert die Deklarationen vorzulegen. Dieſe Dokumente 
waren aber auf einem anderen Dampfer expedirt worden. Nach lang⸗ 
wierigem Depeſchenwechſel geſtattete der amerikaniſche Finanzminiſter 
die Ueberführung der Waaren nach Philadelphia. Unterdeſſen hatte 
jedoch die newyorker Zollbehörde, wohl wiſſend, daß die Waaren zoll— 

frei ſeien, dieſelben dennoch in die Zollniederlage bringen laſſen, und 
lieferte ſie nur gegen Zahlung von 3,500 Franks aus. In jedem an⸗ 
deren Lande wären die Urheber dieſes Mißbrauchs der Amtsgewalt 
getadelt worden, man hätte das Geld zurückbezahlt und fein Vedauern 
ausgedrückt. Hier nichts dergleichen. Die öſterreichiſche Kommiſſion 


fi hat ſchon lange darauf verzichtet zu ihrem Rechte zu gelangen. 


Auf der wiener Ausſtellung war der ganze Umfang des Ausſtel⸗ 
lungsplatzes als freies Gebiet erklärt worden. Die Ausſteller hatten 
volle Freiheit ihre Produkte ohne beläſtigende Formalitäten zu etabli⸗ 


ren. In Philadelphia iſt die Ausſtellung nichts als eine große Nie⸗ 


derlage, in der man Ausſtellenden und Kommiſſaren beſtändig fühlbar 
macht, daß ſie hier unter der Hand des Geſetzes ſtehen. Diejenigen 
Ausſteller, welche ihre Artikel in duplo mitgebracht haben, um ſie hier 
zu verkaufen, können nicht darüber disponiren, bevor fie nicht für alles 
Mitgebrachte den Zoll bezahlt haben. Zwar hat man ihnen verſpro⸗ 


chen den Zoll für die nicht verkauften Artikel nachträglich zurückzuzah⸗ 


geſchrieben. Seitdem er aber vor mehreren Jahren einen Beſuch in 
der badiſchen Heimat gemacht, ſcheint er ſich Cuſter geſchrieben zu 
haben. Sein eigentlicher Familienname war Küſter. 


Lokales und Provinzielles. 


Boten, 29. Juli. 


r. Die Stände des Kreiſes Poſen treten hier Montag 
Vormittags in Mylius Hotel zu einem Kreistage zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Wahl eines Abgeordneten der Ritterſchaft 
zum Provinzial⸗Landtage, ſowie zweier Stellvertreter. Bisher haben 
zwar ſtets bei diefer Wahl die Deutſchen ihre Kandidaten durch- 
gebracht; da jedoch allem Anſcheine nach die Polen auf dem Kreistage 
geſchloſſen erſcheinen werden, ſo iſt dringend zu wünſchen, daß auch 
die deutſchen Wahlberechtigten möglichſt zahlreich 
erſcheinen. Stellvertretung durch Vollmacht iſt nicht ſtatthaft; 
es muß vielmehr jeder Stimmberechtigte perſönlich feine Stimme ab- 
geben. ; 

— Wie erinnerlich gaſtirte hier vor zwei Jahren der Charakter⸗ 
darſteller Pander als Lotteriecollecteur Hirſch in Niels Luſtſpiel 
„Heinrich Heine.“ Es war eine ausgezeichnete Leiſtung, um deren 
Willen man dem Dichter Manches verzieh. Wie man uns mittheilt, 
wird ſich am nächſten Dienſtag im Interims-Stadttheater in derſelben 
Rolle ein — hieſiger Dilettant verſuchen: ein Experiment, dem 
Originalität ſicher nicht abzuſprechen iſt. Die Vorſtellung findet übri⸗ 
gens zum Beneſiz für Frl. O. Neumann ſtatt, eine begabte, fleißige 
Künſtlerin, welcher der beſte Erfolg zu wünſchen iſt. 

— Kardinal Ledochowski hat ſich, wie fein hieſiger offtziöſer 
Moniteur meldet, am 13. d. M. für die Dauer der heißen Sommer⸗ 
monate nach Al Bano in's Gebirge begeben. Der Ort iſt von Rom aus 
die dritte Station an der Eiſenbahn. Ledochowski Begiebt ſich ein⸗ 
mal wöchentlich nach Rom zu den Kongregationsſitzungen. „Der 
Geſundbeitszuſtand Sr. Eminenz iſt ſehr günſtig“, ſo ſchließt das 
offiziöſe Bulletin des „Kuryer“. 

In der Barochie Cerekwiea (Kr. Pleſchen) wird noch 

immer, wie der „Kuxryer“ mittheilt, ſcharf auf den geſperrten Vikar 

Hertmanowski vigilirt, der daſelbſt unbefugter Weiſe im 

Geheimen Gottesdienſt abhalten ſoll Bisher ſind jedoch alle Be⸗ 

er, den geiſtlichen Agitator feſtzunehmen, erfolglos ges 
ieben. 

— Der ultramontane „Kuryer“ ergießt feinen Zorn über 
den Kirchenvorſtand zu St. Wawrzyniec in Gnefen meg Der 
Kirchenvorſtand noch nicht den Verſuch gemacht hat, die Verwaltung 
des Kirchenvermögens an ſich zu bringen. Wie man ſich erinnern 
wird, hat der „Kuryer“ ſchon einmal feinem Aerger hierüber Luft 
gemacht. „Anſtatt nun nach unferer Kundgebung feine Schuld (? N) 
. erkennen und ſich zur energiſchen Vertheidigung der nationalen (2) 

echte aufzuraffen, iſt der Kirchenvorſtand, wie das Blatt ſchreibt, 
auf den erboſt, der uns (den Kuryer) davon benachrichtigt hat.“ Es 
wird ſodann dem Kirchenvorſtande ein langes Sündenregiſter vorge⸗ 
halten und derſelbe zur Buße und energiſchen Aufraffung aufgefordert. 

r. Dem Vorſchußverein zu Poſen, eingetragene Genoſſen⸗ 
Kal in Liquidation, ſchulden noch zahlreiche Mitglieder, die wohl 
die Abſicht haben, den auf fie entfallenden Liquidationsbeitrag zu 
Bere die aber nicht die erforderlichen Mittel beſitzen, um dieſen 

zeitrag auf einmal aufzubringen, größere oder kleinere Beträge. Um 
dieſen Mitgliedern entgegen zu kommen, befindet ſich ſeit dem 15. d. M. 
auf dem Bureau des Vereins, Wilhelmsplatz 12, täglich Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr ein Mitglied des Aufſichtsraths, welches die Anträge 
auf Ratenzahlung rc. entgegennimmt und alle möglichen Erleichte⸗ 
rungen zu gewähren bereit iſt. Es haben auf dieſe Weile viele Mit⸗ 
glieder, welche ſich nicht gern von den Liquidatoren in Prozeſſe ver⸗ 
wickelt ſehen möchten, Vereinbarungen getroffen, die ihnen geſtatten, 
ihren Verpflichtungen allmälig und auf möglichſt leichte Weife nach⸗ 
zukommen. Bis ſpäteſtens zum 10. Auguſt werden vom Aufſichtsrath 
derartige Anträge entgegengenommen und ſoll alsdann gegen die⸗ 
jenigen Schuldner, die ſich zu gar nichts verſtehen wollen, auf dem 
Wege der Klage vorgegangen werden. 

s Unfall, Ein Musketier der hieſigen Garniſon legte geſtern 
Abends in einem Hofe auf der . eine Platzpatrone auf 
den eiſernen Radreifen eines Wagens, und ſchlug mit dem Hammer 
darauf, um die Patrone zum Explodiren zu bringen. Der Verſuch ge⸗ 
bert u ganz gut, gleichzeitig wurde aber der Soldat von den um⸗ 
her iegenden Metalltheilen der Patrone dermaßen an der Hand ver⸗ 
letzt, daß er in's Garniſonlazareth gebracht werden mußte. 


len, wer aber einmal die Bekanntſchaft der amerikaniſchen Donane 


gemacht hat, der weiß mit welchen unendlichen Schwierigkeiten die 
Rückzahlung verknüpft iſt und verzichtet lieber auf Ausſtellung und 
Verkauf. Auf dieſe Weiſe iſt die Betheiligung an der internationalen 
Ausſtellung für viele Geſchäftsleute ein nichts weniger als gutes Ge⸗ 
ſchäft geworden. Hält man Vorſtehendes den vielen Klagen der ame⸗ 
rikaniſchen Blätter über die geringe Betheiligung des Auslands ent⸗ 
gegen, ſo gelangt man zu dem Reſultat, daß die Amerikaner ihren 
unreellen Zolleinrichtungen einen großen Theil der Schuld zuzuſchrei— 
ben haben, wenn ihr „Weltmarkt“ nicht ſo ganz ſeinem Namen ent⸗ 
ſpricht, wie ſie es wohl erwartet und gewünſcht hatten. W. S. 


*Das Verfälſchen des Biers und Weins, worüber in ges 
genwärtiger Zeit ſo vielfach geklagt wird, hat ſchon in früheren Zeiten 
zu ganz energiſchen Verordnungen Veranlaſſung gegeben, wie das 
nachfolgende intereſſante Edikt vom 1. Janua x 1722, deſſen Nach⸗ 
ahmung nicht von der Hand zu weiſen ſein möchte, beweiſt. „Nach⸗ 
dem Se. Königliche Majeſtät in Preußen rc. Unſer allergnädigſter 

err, mißfällig vernehmen müſſen, daß feln von Frembden als 
inwohnern über die Wein⸗ und Bierverfälſchung in dero Landen 
noch immerhin geklaget worden, ungeachtet Dieſelbe unterm 28. Ja⸗ 
nuar 1718 wider ſolche Verfälſcher ein ſcharfes Edikt publiziren laſſen, ſo⸗ 
gar, daß ſolche Betriegereyen auch faſt ungeſcheuet practicivet werden, 
fo find höchſtgedachte Se. Königl. Majeſtät bewogen worden, darüber 
ein ernſtliches Einſehen zu haben, und deshalb eine genaue Unterſuchung 
anſtellen zu laſſen, wie und von wem obgemeldetem Edikt bißhero ¿uz 
wider gehandelt werden. Damit aber ſowohl die gewiſſenloſe Bier⸗ 
und Wein⸗Verfälſcher deſto eher entdecket, als — inskünftige von 
dergleichen Betrug abzuſtehen gewarnet werden mögen: Als verord⸗ 
nen Höchſtgedachte Se. Königl. Majeſtät hiermit, daß allen ap 8 
gen, welche Dero in jeder Provinz beſtellten Steuerräthen oder Dero 


Hofe und Kommiſſariatsfisfalen, auch Magiſtraten und Aeeiſe⸗Ein⸗ 
nehmern in Städten von ſolchen geſchehenen Wein⸗ und Bierverfäl⸗ 
ſchungen gegründete Anzeige thun, oder daß jemand rothen und weißen 
Landwein mittelſt einiger Zuthat vor allerhand guten franzöſiſchen 
Wein, auch wohl Francken⸗Wein vor Nhein⸗Wein betrügeriſch ver 
kauffe und der Wein⸗ und Bier⸗Schenke deſſen überführet werden 
könnte, von jedem Eimer verfälſchten Weines zwölff Reichsthaler, und 
von jeder Tonne ſolches Biers drei Reichsthaler, als der dritte Theil 
der zu Ddictivenden Strafe, mit Verſchweigung ihres Nahmens ges 


r. Zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſten 
der preußiſchen Armee und deren Wittwen und Waiſen findet am 
Dienſtage im Lambert'ſchen Garten ein Doppel⸗Konzert der Muſik⸗ 
dire des 6. und 46. Iufanterier Regiments unter Leitung des königl. 
Muſikdirektor Appold und des Mufitmeiſters Stolzmann ſtatt. 

— Standesamt der Stadt Poſen. Ju der Woche vom 23. 
bis inkl. 29. Juli ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 45 Geburten (3 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 20 männliche und 25 weibliche, darunter 7 uneheliche. 5 = 

2) 35 Sterbefälle (alfo 9 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 10. von 
den Geftorbenen waren 19 männlich, 16 weiblich und befanden fid 
darunter 15 Kinder unter einem Jahre. q J ES 

3) 14 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 5 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 7 rein katholiſch, 1 rein moſgiſch. Bei 1 
Miſchehe war der Mann katholiſch und die Frau evangeliſch. 17 der 
Geborenen ſtammen aus E e 22 aus katholiſchen, 3 aus 
moſaiſchen, 3 aus gemiſchten Ehen. Von den 35 Geſtorbenen waren 
11 evangeliſch, 23 katholiſch, 1 moſaiſch. 

tr. Betſche, 27. Juli. [Neue Orgel.] Heute fand bier in 
der kath. Pfarrkirche die Abnahme der neuen Orgel durch den Se⸗ 
minarlehrer Kretſchmer aus Paradies ſtatt. Die Orgel iſt von den 
Orgelbauern Müller und Siegmund aus Meſeritz erbaut und hat 
9 klingende Stimmen, ſieben im Manual und zwei im Pedal nebſt 
Pedalkoppel. Das ganze Werk kann als gelungen bezeichnet werden 
und macht den Erbauern, die bereits in Wytomysl, Jordau pp. gute 
Orgeln gebaut haben, alle Ehre. 

Aus dem Kreiſe Birnbaum, 26. Juli. [Feuer.] In Skrzy⸗ 
dlewo, einem Nachbardorfe von Kähme fuhr geſtern bei tropiſcher 
Hitze der Bauer M. Korn vom Felde nach Hauſe. Auf der Straße 
ſpielende Kinder hängen ſich nach ländlicher Unſitte hinten an Der 
hoch mit dürrem Getreide beladenen Wagen an und tündeln während 
der Fahrt mit Streichhölzern am Rade, letztere entzünden ſich alsbald 
und theilen von ihrem Feuer dem nahen Getreide mit. In einem Nu. 
ſtand der hohe Wagen in hellen Flammen und erſt als die Pferde 
ſcheu wurden, gewahrte der Führer das Unglück, dem es mit Noth 
gelang, den Wagen zu verlaſſen und das im Dorfe mit dem bren⸗ 
nenden Wagen einher rennende Geſpann zu bändigen. Nur der gro⸗ 
ßen Windſtille war es zu danken, daß nicht das ganze Dorf in die 5 
traurigfte Mitleidenſchaft gezogen wurde. aye ; 

z Tirſchtiegel, 28. Juli. [Bauthätigkeit. Ernte 
Hopfen.) Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt ijt trotz der ſchlechten 
Zeit in dieſem Jahre ziemlich rege. Außer mehreren nicht unbedeu= 
kenden Reparaturbauten werden auch einige Neubauten ausgeführt. N 
Die Roggenernte, welche größtentheils in der laufenden Woche beendet 
wird, tf hier und in der Umgegend im Allgemeine befriedigend aus⸗ 

efallen. Nur die niedrigen, im Frühjabr überſchwemmt geweſenen 
Felder, ſowie ganz ſchlechter und ſandiger Boden lieferten einen ge⸗ 
ringen und qualitativ ſchlechten Ertrag. Dagegen ijt auf bejjerent 
Boden zum Theil ein außerordentlich befriedigendes Ernteergebniß zu 
verzeichnen. Der Stand der Sommerfrüchte iſt, ausgenommen den 
Hopfen, ganz gut. Ob in dieſem Jahre eine Hopfeuernte ſtatt⸗ 
unden wird, tt jetzt noch zweifelhaft. Die meiſten Plantagen find 
roth und faſt gänzlich vertrocknet, ſo daß einige Beſitzer bereits daran 
gehen, die Pflanze auszuziehen, um den Acker anderweitig zu verwer⸗ 
then. Nur eine ganz geringe Anzahl von Hopfenplantagen it noch 
grün und geſund geblieben. So wie hier, ſteht es auch mit den 
Hopfen im mehrmeiligen Umkreiſe. In Folge dieſer traurigen Aus⸗ 
icht auf eine neue Ernte, haben ſich auch die Preiſe für alte Hopfen 
außerordentlich geſteigert. Man zahlt jetzt für vorjährige Waare, 
welche bisher höchſtens 60-70 M. pro Zentner galt, 100—120 M. 
Für das Produkt der Jahre 1874 und 1873, nach welchem ſchon lange 
gar eine kachfrage mehr war, werden bereits wieder 27—30 Mark 
geboten. > — 
-r. Wollſtein, 28. Juli. 


t [Kirchenpolitiſches. Ernte. 
opfen. iat Land at en Auf Verfügung der Regi p 
at das hieſige Landrathsamt am 26. d. M. die Berwal tu 
kirchenvermögens der katholiſchen Parochieen Gosei PE 
den betreffenden Kirchenvorſtänden übertragen. — Die Rogge 
iſt bei uns, ſelbſt auf den Dominien faſt vollſtändig beendet, und =. 
wenn wir auch in Bezug auf die Schockzahl im Allgemeinen nur ene 
Mittelernte verzeichnen können, ſo iſt die Qualität desſelben hingegen 
eine ganz befriedigende. Auch die Erbſen, die hei uns überall einen 
ganz a Ertrag liefern, befinden ſich zum größten Theil bereits in 
den Scheunen. In einigen Tagen wird auch mit der Weizenernte 
begonnen werden. Der Flachs wird vorausſichtlich in jeder Beziehung 
ut ausfallen. Hingegen bleibt der Stand des Hopfens nach wie vor 
ehr ungünſtig, in Folge deſſen auch noch 1875er Hopfen zu geſteiger⸗ 
ten Preiſen Käufer findet. — Bei Gelegenheit des großen Kavallerie 
manövers am Ende des Auguſt zwiſchen Unruhſtadt und Siillibam 
ſollen am Tage der Anweſenheit des Kaiſers einige Rennen bei Hei⸗ 
nersdorf unweit Züllichau rig erate werden und ſoll Se. Majeftät 
dem Vernehmen nach einen Ehrenpreis in Ausſicht geſtellt haben; 
ein zweites Rennen wird durch Subſkription ſämmtlicher Offiziers 
veranſtaltet. Ein drittes Rennen foll noch zu Stande kommen, wenn 
Gönner und Freunde des Sports im züllichauer und hieſigen Kreiſe 
ſich dafür intereſſiren werden. ‘ ‘ 
Krone a. B., 28. Juli. Wahlverſammlung.] Die 
angekündigte Verſammlung zur Beſprechung der bevorſtehenden Wah⸗ 


n n oll: Die Wein⸗ und Bier⸗Verfälſcher aber haben zu 
genet en, daß fie zu erſtenmahl vor jedem Eimer verfälſchten Wein 
6 Reichsthaler und vor jede Tonne mit Waſſer oder geringem 
Geträncke vermiſchtes Bier 9 Reichsthaler Strafe erlegen; zum Biere > 

befindlichen Weine und ere 


geben werden | 


ten mahl aber aller im Keller 1 
verluſtig erklähret und davon dem Denuncianten der dritte Theil 
Be eben, auch wann dem Schencken das Hauß, darinnen die Ver⸗ 
älſchung geſchehen, eigenthümlich zugehöret, eine ſchwartze Tafel daran 
angehänget, der Nahme und das Verbrechen des Wieths darauf ges 
ſchrieben und derſelbe alles fernern Wein⸗ und Bier⸗Schancks ie 
Lebens verluſtig erklähret; die Ralhs⸗Keller⸗Pächter in Städten aber, 
wenn ſie der Verfülſchunz überführt, und der Wein oder das Bier 
ihnen nicht eigenthümlich zugehört, des Landes verwieſen werden ſollen. 
Wie denn auch die Fuhrleute, fo unterwegs das Getränke mit Waſſer 
u vermiſchen ſich unterſtehen werden, wenn ſie deſſen überführet, a los é 
i Karre und Wallarbeit beſtraffet, und dem Denuncianten, 
o es erweißlich madet, zum Recompens 20 Reichsthaler aus der 
lceiſe-Kaſſe, wenn der Verbrecher nicht ſo viel in Vermögen hat, daß | 
er fie erlegen fann bezahlet, und des Denuncianten Nahme verſchwie⸗ 
gen werden foll, Da auch mit den Bouteillen, worauf der Wein und 
das Bier vielfältig gezogen und alfo verkauffet wird, großer Betrug 
vorgehet, indem die meiſten nur dreiviertel Quart halten, fo wird den 
ſämmflichen Wein⸗ und Bier⸗Schänken in Sr. Königl. Majeſtät Lanz 
pen, fie ſeyen wer fie wollen, bei 8 Gr. Strafe für ſede Bouteille 
Wein und 4 Gr. für jede Bouteille Bier, auch Confiscation des darin 
befindlichen Getränkes alles Ernſtes anbefohlen, fic) a die publica- 
tionis innerhalb 6 Wochen von den unrichtigen Bouteillen völlig log 1 
yu machen und hinführo mit lauter richtigen Quart und baer Quarts Tee 
Bouteillen zu verſehen. Wie denn Se. Königl. Mafeſtät auf dero 
Glas » Hütten überall ſcharfe Ordre ſtellen laſſen, ſolches Maaß in 
rit a ag der Bouteillen genau in acht zu nehmen und ſowohl die 
großen als kleinen durchgehens auf halbe, gantze, anderthalb, zwey, 
Drittehalh auch drey und mehr Quart jederzeit zu richten. Inſonder⸗ 
heit wird auch allen Brauern ernſtlich und bei 50 Reichsthaler Strafe, 
oder wann der Verbrecher es nicht in Gelde geben kann, bei Strafe 
der Karre verboten, kein Bier mit Poſt (2) oder andern e 
ſchädlichen eg zu brauen. Urkundlich unter Sr. Königl. Majeftät 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten Königl. Inſiegel. So ge⸗ 
ſcheyen zu Berlin den 1. Januarii 1722. 

gez. Friedrich Wilhelm. 

gez. F. W. v. Grumbkow. 

— Peas 


ort mit der 


len hat geſtern Nachmittags hierzim Schützenhausſaale im Grabina⸗ 
Wäldchen, zur feſtgeſetzten Zeit ſtattgefunden. Ueber den Verlauf 
derſelben entnehmen wir der „Bromb. Ztg.“ Folgendes: 


Herr e v. Oertzen eröffnete dieſelbe, nachdem ſich eg. 
30 Perſonen eingefunden hatten, deren Zahl aber im Verlaufe 
der Verſammlung bis auf ca. 80 ene tae Er bemerkte zunächſt, 
daß eine Zahl von Gutsbeſitzern ſich zuſammengefunden und überein⸗ 
gekommen wären, in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen einleitende 
Schritte zu thun, daß ſie ein a entwerfen und auf Grund 
deſſen einen Kandidaten aufitellen wollten. Die heutige Verſammlung 
bezwecke übrigens nur eine vorläufige Beſprechung. Er bat demnächſt, 
das Bureau zu bilden, ihn ſelbſt aber nicht in dasſelbe zu wählen, da 
er beabſichtige, ſich lebhaft an der Diskuſſion zu betheiligen. Zum 
Vorſitzenden wird Prediger em. Lenz ⸗Krone a. B., zu ſeinem 
Stellvertreter Landſchaftsrath Klahr⸗Klahrheim und zu Beiſitzern 
die Herren Altag, Wegner und J. Buchholz gewählt. Herr Lenz er⸗ 
lärt nunmehr die Berſammlung für eröffnet, wobei er einleitend be⸗ 
merkt, daß zu allererſt Anerkennung für die Männer auszuſprechen fei, 
welche den Aufruf und dic Einſadung zur heutigen Verſammlung erlaſſen. 
Es jei Zeit, daß etwas geſchähe, da das Bedürfniß nach einer anderen 
Geſetzgebung vorhanden ſei; wie bisher könne es nicht länger fort⸗ 
gehen, da der Staat ſonſt ſeinem Verderben ent⸗ 
gegengehen würde. (Murren, Ohol) Zur Erörterung des 
entworfenen Programms ertheilt Herr Lenz dem Landrath von 
Oertzen das Wort. Derjelbe weiſt zunächſt auf die im Lande 
herrſchende Mißſtimmung, auf „die Haft und Eile hin, mit welcher 
Geſetze gegeben worden ſeien, welche tief in das Leben des Volkes 
einſchnitten und deren verderbliche Folgen ſich zu zeigen beginnen“, 
und ſprach dann von der liberalen abſtrakten Theorie „die ihren 
ſchädigenden Einfluß auf das Land geübt und mit der nun nicht mehr 
auszukommen ſei.“ Nachdem der landräthliche Redner in dieſem 
Sinne noch weiter perorirt hatte, zog er am Schluſſe ſeiner Elukubra⸗ 
tionen das Programm der neuen Partei hervor. Daſſelbe iſt unter⸗ 
ſchrieben von den Herren B. F. Rahm, Kretſchmer, J. Wegner, 
e dal Buchholz. Altag, v. Born, v. Klahr, v. Oertzen und lautet 
ie folgt: 

„Es wird beabſichtigt die Sammlung aller konſervativen Elemente 
des deutſchen Reiches zu gemeinſamer Verfolgung der großen gemein⸗ 
ſamen Ziele und zwar in voller grundſätzlicher Selbſtſtändigkeit. 

Es liegt fern, eine prinzipielle Oppoſition gegen die gegenwärtige 
Regierung zu organiſiren, es wird aber die Vereinigung der beſtehen⸗ 
oe hs ed oar Zu e Aua Parteien auf ſelbſtſtän⸗ 

iger Grundlage für die unerläßliche Anforderung eines hoch ent⸗ 
wickelten öffentlichen Lebens erachtet. es 
y Die Stellung einer großen Partei zu der Regierung ift eine Frage 
der Bale e ſie kann der Natur der Sache nach wechſeln, während 
die Ziele, welche die Partei verfolgt, die Intereſſen, welche ſie ver⸗ 
tritt, dauernd ſind. é 
Bei dem tiefgreifenden Einfluffe, den die aus freien Wahlen her- 
vorgegangene Volksvertretung auf alle Verhältniſſe des Staates und 
der Geſellſchaft übt, iſt es eine hochwichtige Aufgabe der Zeit, die 
ftabilen Elemente der Geſellſchaft den konſervativen Intereſſen im 
weiteſten Sinne, wieder dasjenige Gewicht zu erringen, deſſen unſer 
ganzes Staatsleben dringend bedarf, wenn die Wohlfabrt des Reiches 
und der Einzelſtaaten dauernd geſichert ſein ſoll, Nur wenn dies 
pe erreicht ijt, wird es gelingen, bei der Staats⸗ und Reichsver⸗ 
faſſung, auf deren Boden wir ſtehen, den Frieden der Geſellſchaft, 
den Schutz aller berechtigten Intereſſen und ein volles Maß bürger⸗ 
licher Freiheit zu ſichern. 3 
' Wir wenden uns daher an alle diejenigen Bürger in Stadt und 
Land, welche gegenüber der Fortbildung nach liberaler Theorie die 


platten Landes und der Landſtädte wollen. Einmüthiges Zuſammen⸗ 
wirken aller dieſer Elemente bei den Wahlen, Verſtändigung der po⸗ 


durch eine Geſetzgebung Then wurden, welche in 2 ed 
er 


Wer will es v 
als Schutt bei Seite gelegt, 1d) l 
der Entwickelung und 8 Fähiges geweſen? Aber die Zeit 


lufgabe 


iſt es, mit klarem Verſtändniß dem Bepürfniß der Zeit und 
a 3 — Hand mit einzugreifen in die nicht ſtille ſtehende Ent⸗ 
wickelun 


Wil man vom Erhalten unſere Namen ableiten, ſo ſei es, weil 
wir auch das neue Band der Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung er⸗ 
halten wollen, die werthvollſten Güter der Nation: 
1) die Grundlage eines geordneten und wichtigen Staatsweſens 
in der ſtarken monarchiſchen Gewalt; ; p 
2) dem deutſchen Volke fein religiöfes Leben, die chriſtlichen und 
kirchlichen Einrichtungen, die deſſen Träger ſind, — die Ach⸗ 
tung vor Geſetz und Obrigkeit, — gegenüber einer Richtung, 
die in bewußter Feindſchaft oder gedantenlofer Verblendung 
dieſe Br der Geſittung und geſellſchaftlichen Ordnung 
untergräbt; 
3) ge eniiber dem überſtürzen Borgehenden nach liberaler 
15 die ſtetige und organiſche Entwickelung, die Rück⸗ 
ſicht auf gewordene Zuſtände, auf die praktiſchen Bedürfniſſe 


des Volks; 


4) gegenüber den nivellirenden und zentralſirenden Richtung 
der herrſchenden Paxtei die berechtigte Eigenart der deutſchen 
Stämme und Landſchaften; Bas: 

5) dem Grundbeſitz, der redlichen Erwerbsarbeit, ihr volles 
Recht — gegenüber der Bevorzugung des mobilen Groß⸗ 
Kapitals und dem Ueberwuchern der Spekulation. 

Wer ſich auf dieſem Programm mit uns vereinigen und in die⸗ 
fem Sinne bei den nächſten Wahlen zum Reichstage und Abgeordne⸗ 
tenhaus mit uns wirken will, wolle einem der Unterzeichner ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu erkennen geben. Recht bald werden wir in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung, zu der durch die Blätter eingeladen werden wird, 
uns weiter organiſiren.“ 

„Die Redner außer dem Landrath gehörten ſämmtlich der Oppo⸗ 
ſition an, ein Umſtand, wohl geeignet, von der Redefertigkeit der An- 
hänger des agrariſchen Programms in Krone zu zeugen und gewich⸗ 
tige Gründe regneten gleich Keulenſchlägen auf den unglückli⸗ 
chen Landrath. Herrn v. Oertzen wurde ab eſprochen, daß er 
im Stande fet, eine Wahl⸗Verſammlung zu leiten; am ſchwerſten 
aber traf ihn der Vorwurf des Herrn Beck, daß der Erſtere durch 
fein Vorgehen die deutſche e od NS und der 
polniſch⸗ultramontanen Liga Vorſchub leiſte. Dennoch aber waren 
die landwirthlichen Anhänger in der Mehrzahl und ſtimmten die 
liberalen Gegner nieder. Es wurde ſchließlich ein Komite gewählt, 
Be ae Grund des angegebenen Programms die Wahlbewegung 
eiten ſoll. 


L. Se RETTET 


Wiſſenſchaſt, Run und Literatur. 
„ Von Hallberger's Prachtausgabe Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
licher Werke, illuſtrirt von John Gilbert, iſt jetzt der Schluß, Lie⸗ 
ferung 41—48, uns zugekommen. Di ben enthalten: „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig“, „Wie es euch gefällt“, „Der Sturm“, „Ein Som⸗ 
mernachtstraum“, „Hamlet“ und dann die Sonette und die erzählen⸗ 
den Dichtungen „Venus und Adonis“, „Lucretia“ „Der verliebte Pil⸗ 
er“ und „Klage einer Liebenden“, und ift das Werk alſo jetzt voll⸗ 
tändig. Dieſe eee gehört unftreitig zu den beften 
Schätzen unſerer Familienbibliotheken und ihr großer Erfolg noch wäh⸗ 
rend des Erſcheinens zeigt, wie das deutſche Volk das anerkannt und 
nicht verfäumt hat, feinen Bücherſchränken und Büchertiſchen dieſe Be 
ſchmackvollen Prachtbände, deren Ana ja ſo außerordentlich 
bequem und wohlfeil geweſen, einzuver eiben. Dieſer Shakeſpeare 
unterſcheidet ſich ſehr weſentlich von allen übrigen deutſchen 
Ausgaben des Dichters durch den einheitlichen und echt Shakeſpeare⸗ 
ſchen Geiſt der Illſtrationen. Wir haben es hier nicht mit 
durch den britiſchen Dichter hervorgerufenen Phantaſten zu thun, ſon⸗ 
dern mit Figuren, die bis ins Einzelnſte, bis auf die Schnürbänder der 
Schuhe ſozuſagen, der Shakeſpeare'ſchen Zeit angehören und geradezu 
überraſchende Verbildlichungen des Rieſengeiſtes find, der in Diejen 
Dramen lebt. Bald lieblich und berigewinnend, bald erſchütternd und 
grauenhaft, jest phantaſtiſch märchenhaft, dann wieder mit Dem wuch⸗ 
tigen Schritt der Geſchichte, treten dieſe Bilder während des Lefens, 
durch den genialen Stift Gilbert's fixirt, vor das Auge des Shakeſpeare⸗ 
won und prägen den ge des Stückes mit all feinen 
Situationen ſchon äußerlich ſichtbar aus. Daher find dieſe Gilbert⸗ 
bilder der vortrefflichſte Kommentar zu des Dichters tiefſinnigen, 
oft aus den geheimſten Gründen des Lebens geſchöpften Dramen, zu 
welchen eine jedem Stück beigegebene Einleitung von den gründlichſten 
Shakeſpearekennern das Thatſächliche, die Geſchichte des Entſtehens 
und ſonſtige hiſtoriſche oder zeitgeſchichtliche Fakta giebt. Die Aus⸗ 
ſtattung dieſes Werkes durch den Druck, das attliche Format, 
die ſchönen Decken laſſen dieſe Shakeſpeare⸗ Ausgabe als eine 
ing des deutſchen Buchhandels erſcheinen. Wer das vier- 
ändige 


Prachtwerk (Preis fein in Leinwand oder in Halbfranz ge⸗ 
bunden 40 Mark) nicht auf einmal ſich zu erwerben wünſcht, dem if 
TE g mer a agent Ae enn made und Ta 
a 5 noch f , Sich nach 
Beſitz dieſer herrlichen emos 2 usgabe zu feben. 

* Der abenteuerliche Simplicius Simpli⸗ 
ciffimus, Ein Lebensbild aus dem dreiß! gj ä h⸗ 
rigen Kriege. Frei bearbeitet von Elar d. ue ever. 

weite illuftr. Volksausgabe. Preis 1 Mark. Bremen. 
Nordweſtdeutſcher Volksſchriften⸗Verlag A. G. 
Wir ſehen mit Vergnügen, pay ee unfreiwillige Empfehlung des Ab: 
eordneten v. Schorlemer der Bearbeitung des Simplicius, welche der 

ordweſtdeutſche Volksſchriften⸗Verlag peras hat (aus der Feder 
des Profeſſor Meyer), eine ganz ungewöhnliche Verbreitung ver chafft: 
es liegt uns nämlich bereits eine dritte Auflage weite Volks⸗Ausg.) 
des Buches vor, die durch ihren außergewöhnlich billigen Preis er- 
kennen läßt, daß ſie auf einen Abſatz nach Tauſenden berechnet iſt. 
Wir wünſchen der Schrift zunächſt um ihrer ſelbſt Willen recht zahl⸗ 
reiche Leſer. Der Einblick, den ſie in die entſetzlichen Gräuel des 
dreißigjährigen Krieges gewährt, bie fefjelnbe Verkettung der abeuteuer⸗ 
lichſten Erlebniſſe und Begebenheiten, nicht zum Wenigſten aber 
der ſtreng ſittliche Ernſt und die warme patriotiſche Geſinnung, die 
ſie in dieſer Umgeſtaltung durchziehen, machen fie in der That für 
die verſchiedenen Bildungsgrade zu einer gleich anziehenden Lektüre. 
Wir begrüßen das Buch in ſeiner neuen Form, aber auch noch aus 
einem allgemeineren Grunde mit Freuden. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die liberale Partei bisher eine viel zu beſchränkte 
Thätigkeit entwickelt hat, um literariſch auf die Maſſe des Volkes zu 
wirken; ſie hat dieſes dankbare Arbeitsfeld ſeit langen Jahren einer⸗ 
ſeits der ultramontanen Tendenzſchriftſtellerei, andererfeit3 der ſenſa⸗ 
tionellen und raffinirten Romanliteratur überlaſſen. Gegen dieſe 
Konkurrenten anzukämpfen, iſt ungemein ſchwer und würde ohne 
außerordentliche Unterſtützung vielleicht Jahre in Anſpruch nehmen, 
ehe ein ſichtbarer Erfolg erzielt werden könnte. Dem Simpliciſſimus 
nun kommt durch die Reklame des Herrn v. Schorlemer eine ſolche 
außergewöhnliche Hülfe zu Gute, und deshalb hoffen wir, daß er als 
Babnbreder wirken wird. Hat er einmal felbft beim Volke Eingang 
pa fo werden ihm die anderen guten Schriften derſelben Ber: 
agshandlung gar leicht folgen; denn daß dieſelbe nur wirklich 
Enipfeblenswerthes bringt, dafür bürgt nicht allein ihre bisherige 
Thätigkeit, ſondern auch nicht minder der Charakter der Männer, die 
an ihrer Spitze ſtehen. 

* Im Verlage von Lehmann u. Wentzel in Wien (für München 
durch die Dr. Wild'ſche Buchdruckerei Gebr. Parcus, vertreten) iſt 
ſoeben erſchienen: Führer durch die Ku nſt⸗ und Kunſtge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in München 1876 von K. A Regnet. 
Dieſer Führer zeichnet ſich durch recht praktiſche Eintheilung ſowie 
durch hübſche und handliche Ausſtattung aus und erleichtert der bei⸗ 
gegebene überſichtliche Plan des Ausſtellungsraumes ſehr das Auffin- 
den von einzelnen Abtheilungen und Gruppen. Der Führer folgt 
ſtreng der ei Bel der Ausſtellungsräume, führt die bedeutenderen 


Gegenſtände mit Beifügung der Meiſter auf, die ſie geſchaffen und er⸗ 
ſetzt dadurch für die ehrzahl der Beſucher den offiziellen Katalog. — 
Er führt den Beſucher aber auch in die Bedeutung der Kunſt und des 
Kunſtgewerbes für die Entwickelungsgeſchichte des deutſchen Volkes 
ein. Er iſt nicht für Gelehrte geſchrieben, ſondern for das Volk, das 
hie deſſen freuen will, was deukſche Kunſt und deutſches Kunſtgewerbe 
eit 11 Rt n geleiſtet haben. — Um die Gegenwart zu ver⸗ 
man die Vergangenheit fennen. Der Führer ift ibm be- 
Er zeigt ihm in leicht verſtändlicher 
Sprache nicht blos wo und wie die für das Kunſtgewerbe wichtigſten 
Arten der Technik entſtanden ſind, ſondern auch welche Phaſen der 
Geſtaltung wichtige und noch heute benützte F 
durchgemacht, wie ſie ihre heutige Form gewonnen haben. Er nennt 
ihm ferner die bedeutendſten deutſchen eiſter in den verſchiedenen 
Zeiten und Zweigen und führt ihm charakteriſtiſche Bilder des öffent⸗ 
lichen und Privatlebens vor Augen. Und iſt die Ausſtellung Langit 
eſchloſſen, dient er noch in vielen Richtungen als N üichlein. 
Per Preis M. 1 60 Pf. it für das Gebotene und die hübſche Aus 
ſtattung ein ſehr niedriger und iſt der Führer zu dieſem Preiſe durch 
jede Buchhandlung zu beziehen. 


ſtehen, mu 
hülflich, fie kennen zu lernen. 


1 einen ſtarken Gewitterregen unterbrochen wurde, hielt während 
er 
und für die Entwickelung der übrigen 
bod ungünſtig für die Kartoffeln, welche zur 
aben. 
welcher zwar vom In⸗ und Auslande recht ſtark beſucht war, aber 
durchaus nicht den gehegten Erwartungen von dem Geſchäftsverkehr 
entſprach. Der Handel n i i 
ſachen dieſer Geſchäftsloſigkeit find in den in fait allen dort vertre⸗ 
tenen Ländern erwarteten ſehr 
in der That herrſche in Leipzi Berkaufsluſt vor, welche aber kein Ent⸗ 
gegenkommen ſeitens der Konfum 
eine ſchwache aber ſehr gute qualitative Mittelernte, eine ſehr gute 
Mittelernte von Weizen und Hafer, während Gerſte weniger vielvers 
ſprechend fein ſoll. Ueber den Stand der Kartoffeln find die Anſichten 
ſehr verichieden, überwiegend lautet das Urtheil jedoch auch bier dieſer 
wichtigſten Frucht günſtig. — An unſerem Landmarkte verkehrte 


Haltung, da die 3 


eye. 


Wöchentlicher Wrodukten- und Vörſenbericht 
von Hermann Meyer. 
Poſen, 29. Juli. Die heiße Temperatur, welche nur einmal 


anzen Woche an. Dieſe Witterung iſt zwar für die Roggenernte 
Halmfrüchte äußerſt günſtig, 
ntwicklung Regen nöthig 
Das E Woche war der leipziger Produktenmarkt, 


reigniß der 


Handel war in allen Artikeln ſehr gering. Die Ur⸗ 


uten Erntereſultaten zu ſuchen; denn 


enten fand. Man taxirte von Roggen 


Roggen trog der auswärtigen flauen Berichte in recht feſter 
ufuhren klein, der Konſum aber ſehr rege kauft. 
Obwohl der Verſand nach Sachſen fait ganz ftoctt, mußte ſeitens un⸗ 
ſerer Mühlen für feine neue Waare 168—172 M. und für mittlere 
alte 158—168 M. per 1000 Kil. bezahlt werden. Die neue Waare iſt 
von ausgezeichnet ſchöner Qualität. 

Weizen hatte zwar ebenfalls geringe Zufuhr, weil Inhaber dies 
fer Waare zu den jetzigen Preiſen nicht ver aufen wollen, doch bleibt 
auch die Kaufluſt Angeſichts der guten Ernteausſichten und der ziem⸗ 
lich großen alten Beſtände ſehr zurückhaltend und in Folge deſſen ſind 
Preiſe recht gedrückt. Das Verſandgeſchäft ſtockt gänzlich und der Kon⸗ 
ſum zeizt wenig Deget. Man zahlte für feine Waare 198—210, für 
geringere 180—195 M. p. 1000 Kilo. ; : : 

Gerſte ift bei genügender Zufahr nicht leicht placirbar. Nur 
feine Brauereiwgare findet ſchlankes Unterkommen, Kleine Pöſtchen 
von neuen galiziſchen Produkts, welche hier bereits im Handel waren, 
zeigten eine N Qualität. Man zahlte 138-144 Mk. pr. 1000 Kl. 

Hafer behauptete ſich noch hoch im Preiſe, obwohl ſich der Kon⸗ 
jum Angeſichts der brillanten Ernteausſicht ſehr einſchränkt. Die Zus 
fuhren einheimiſcher Waaxe find fo gering, da Beziehungen aus 
Stettin noch ſtattfinden müſſen. Ein erheblicher Rückgang der Preiſe 
ſcheint bei Angebot der neuen Produkte faſt unausbleiblich. Man 
zahlte 180—194 Mk. pr. 1000 Kl. 

Oelſaaten ſchwach roles wurden von Verſendern und 
Konſumenten ſchlank gekauft. Der bauptſächlichſte Abzugsort iſt ges 
genwärtig Berlin, welches in letzter Zeit ſtark als Käufer auftrat. 
Bezablt wurde für Rübſen 260—275 Mk. Raps 260-280 Mk. pro 


1000 Kl. : 2 
Spiritus zeigt wenig Bedarf und ermäßigt in Folge deſſen 
nach kleinen Schwankungen ſeinen Preis. Die großen Beſtände und 
der total mangelnde Export vereint mit guten Ernteausſichten, welch 
letztere allerdings bis jegt mehr auf Vorausſetzungen als auf ſicheren 
Grundlagen beruhen, haben eine recht ungünſtige Stimmung erzeugt, 
welche in Leipzig durch gänzlich mangelnde Kaufluſt ſeitens der Kon⸗ 
fumenten und Herabſetzung der Preiſe Ausdruck erhielt. Indeſſen 
find wir von der Kartoffelernte noch weit entfernt und die Kartoffeln 
ſind noch eben ſo vielen Einflüſſen aa als die Spiritus⸗Preiſe 
der Winterkampagne Veränderungen. Der Handel an unſerer Börſe 
war nicht ſo lebhaft als in ſonſtigen Jahren um dieſe Pro Fabri⸗ 
kanten und Verſender ſind ganz unthätig,, während die Produzenten 
mit dem Verkaufe ihres Produkts noch zurückhalten, um beſſere 
Pal abzuwarten. Man zahlte für Auguſt 44,30—45,10—44,50. 
eptember 45,30 —46— 15,40. Novb.⸗Dezbr. 44—45— 44,40. Frühjahr 
46,30 —46,80 — 46,50. u * & 


= — 


— 


Vermifdtes. 

„Die größten Füße in der Welt beſitzt unſtreitig ein Zei⸗ 
tungs⸗Nedakteur in Maryland, welcher neulich in einem Artikel ber 
einheimiſche Stiefelwichsfabrikation ſchrieb: „Wir putzen unſere Stie⸗ 
fel jährlich mit 15,000,000 Schachteln einheimiſcher Stiefelwichſe.“ 

* Ueber die drei letzten Ran bmorde in Berlin und den 
Nachbarſtädten Spandau und e dem Morde der Wittwe 
Liſſauer in der Dresdenerſtraße, dem Morde der Wittwe Bog el 
in Spandau und dem Morde der Neumann in Brandenburg, 
berrſcht trotz der eifrigſten Nachforſchungen der Polizei noch immer 
ein 8 — nd Dunkel, und eigenthümlicher Weiſe ſind alle drei 
Verbrechen in ſo übereinſtimmender Weiſe ausgeführt worden, daß 
man ſich des Gedankens an einen Thäter kaum erwehren kann. 
Inhaftirt ift nur wegen des Neumann 'ſchen Mordes in Brandenburg 
nteroffizier Albrecht, der übrigens die Bezichtigung der 
Thäterſchaft entſchieden beſtreitet. Die räthſelhafte Art und eife, 
auf welche der Mörder in das Zimmer der Neumann gedrungen iſt, 
liegt jetzt klar zu Tage. Das Wohnzimmer derſelben if durch eine 
Bretterwand von der Küche getrennt, welch letztere mit dem Hausflur 
in unmittelbarem 1 ange ſteht und deren Thür ſtets offen 
mar. So iſt der Mörder in die Küche gelangt, hat von der Bretter⸗ 
wand einige Bretter aus den Nägeln gelöft und ijt in das Wohn⸗ 
reſp. Schlafzimmer. geprungen, und als er ſich entfernte, hat er mit 
grober Kaltblütigteit die Bretter wieder feſt gemacht, indem er die 

Rägel in die alten Löcher drückte. (N. 3.) 


der 


Driefiaften. 

Abonnent in P. Der letzte König von Babylon aus dem Stamme 
der Chaldäer, Belſazar, wurde von den vereinigten Perſern und Medern 
unter Cyrus in ſeiner Hauptſtadt belagert. Bei einem Gelage, das er mit 
ſeinen Großen hielt, erſchienen plötzlich an der Wand, Belfazar gegenüber, 
von unſichtbarer Hand in unlesbarer Schrift geſchriebene Worte Nur der 
iſraelitiſche Prophet Daniel wußte bl zu deuten. Sie lauteten: „Mene, 
Tekel, upharſin“, d. i. „Gezählt, gewogen und getheilt“ und die 
Deutung war: „Gezählt hat Gott die Tage deiner Herrſchaft und macht ihr 
ein Ende. Gewogen bift du auf der Wage und zu leicht befunden worden. 
Getheilt wird dein Reich und den Perſern und Medern gegeben.“ Noch in dere 
ſelben Nacht wurde Babylon wirklich erobert und Belfasar beim Gelage ere 
ſchlagen. (538 v Chr.) Daher ftammen aljo die Ihnen unbekannten Worte 

Die Sage iit oft poetiſch behandelt worden, u A auch von Heine. 

Geſchichtskundiger in P. Allerdings ¡ft der Katholizismus nicht 
die alleinige Urſache von dem Untergange Polens geweſen, er hat aber in 
hohem Grade dazu beige tragen, die Republik durch Spaltungen zu er , 
und die Einmiſchung fremder Mächte zu Gunften der Diſſidenten herbeizu⸗ 
führen. Seit der Einführung der Jeſutten in Polen begann der lonfeſſionelle 
Friede zu ſchwinden und der innere Parteikampf zu wachſen. Darum au 
die alte Klage der polnischen Patrioten, daß Polen nicht Di: Reformation volle 
ſtändig angenommen hat. Hätte es dies gethan, ſo ſtände es vielleicht heute 
noch als mächtiges Königreich da. — Sie ſcheinen alſo doch nicht „die Gee 
ſchichte aus dem f f. zu kennen“ wie Sie behaupten. 

Anonymus in B. Wenn Ihre Mittocilung über das geſchlachtete 
kranke Ribco auf Thatſachen beruht, thun Sie beffer, ſich ftatt an und 
an die Polizeibehörde zu wenden. Im U brigen afzeptiren wir anon y mé 
Zufendungen grundfaglich nicht. 

S. in P. Wir bitten wiederholentlich, bei Abfaſſung von Berichten 
die Rückſefte des Blattes nicht zu beſchreiben, da ſonſt de 
Sitzern die Arbeit erſchwert wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 29. Juli. Heute Mittag murde der Landtag dure 
den Prinzen Luitpold feierlich geſchloſen. Im Landtagsabſchied er 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nr. 526 Sonntag, 


„ % we wwe 


ausgleichen werden. 


A „„ „ „4 „ 


gebracht, lebendig, und viele Gefangene. 


” 


Fürſt Nicolaus. 


Verantwortlicher Redakteur: 


— 


Dr. Julius An Poe r in Poſen. 
n Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


5 Allen Kranſten Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
U 


! und ohne Soften durch die Heilnahrung: 
du Barry 


Vlc ‘st 


es 
* 
3 \ 
e Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
1 Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
’ Magen, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhautz, 
* 7 Athen, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 
. Huſten, Unverdaulichkeit, Verftopfung, Diarrhien, Schlafloſigkeit, 
» | Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf- 
ſteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certificate vom Ir ln Dr. Wurzer, Medieinal⸗ 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fet Dank. Die Reva- 
lesciére hat meine 18jahrigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich beſeitigt. J. Compaxet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 

Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. ¢ 
ich die köſtliche Revalesciére und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. 8 : . 
Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
EA Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
geſtellt. SS A A AS 
: E 8 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 
gen Erſtickungen völlig. ee a 
16. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 
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Heilnahrasgsmittel, 


An die Malzextract- und Malz-Chocoladenfabrik des Kaiserli- 
chen und Kóniglichen Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin, 
22. März 1876. Jüngst erst hatte ich Gelegenheit, die vorzügliche 
Wirkung Ibrer rühmlichst bekannten Mälzpräparate in ihrer 

ausserordentlichen Heilkraft bei einem an Verdauungsschwäche lei- 
7 denden Freunde wahrzunchmen. Deshalb pg P. Zöller, 


t . . 
oe | Lehrer, Langestrasse 69. — Brustschwachen Kindern sind die 
I HofPschen Brast-Malzbonbons besonders zu empfehlen. Dr. J. Drill 
t |) @ in Csoka. 

Verkaufsstelle 


i in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Sehrimm bei den Herren Cassriel € Co; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borehard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Dr. Behrend’s Sooib 
Anstalten 
im Sool- und Seebade Colberg 


bieten zur 2. Gaifon jetzt wieder frei werdende Wohnungen mit vorzüglicher 
Keſtauration. Auch Kinder können in das Penfionat wieder aufgenommen 

Werden. Gefällige Anfragen find zu richten an den dirig. Arzt der Anſtalten, 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel oder die Beſitzerin Frau Dr. Behrend. 
1 echtes Folberger Badeſalz iſt ſtets vorräthig. (H 1850a) 


Handelsschule und kaufmännische Hoch. 
8 Schule zu Gera. 


(Beſteht ſeit 27 Jahren.) 

Am 2. Oktober d. J. Beginn des Winterſemeſters ſowohl auf 
Ñ der Handelsſchule (stlajjig in Tertia, Secunda, Prima für Zöglinge von 
r Jahren), als auch auf der damit in Verbindung ſtehenden akademi⸗ 
ſchen Abticilung (der fog. Kaufm. Hochſchule für Aeltere). Für Solche, 
deſche eine gründliche kaufm. Bildung erlangen wollen, Eintritt min- 
tens in Seennda, für Solche, welche mit Oſtern 1877 die Hochſchule 
Die den wollen, Eintritt in die Prima mit Michaelis 1876 empfehlenswerth. 


EA 


4 FOO 


(H. 03264.) 


e Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualifikationsatteſte 


Kir den einjährigen Freiwilligen 


ienſt in der deutſchen Armee. 
. Näheres üder Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Penſionate, Schulbeſuch ac. 
th die Proſpekte. 


Gera, den 27. Juli 1876. 


Balt ſich die Krone bezüglich der über den forſtlichen Unterricht in 
Aſchaffenburg, den oberſten Schulrath und die fünfte Klaſſe der La⸗ 
teinſchule gefaßten Beſchlüſſe das Recht vor, zu organiſiren, genehmigt 
ſpeziell die aufgeführten Beſchlüße und Anträge, bedauert, daß die 
Aufbeſſerung der Beamtengehalte nicht in zureichender Weiſe be- 
ſchloſſen wurde, beklagte ſchließlich den Widerſtreit der Meinungen, 
welcher in einigen Reden ſelbſt auf die Form nicht ohne Einfluß ge⸗ 
weſen ſei und drückt die Hoffnung aus, daß die Gegenſätze ſich mehr 


Petersburg, 29. Juli. Der „Golos“ meldet aus Cettinje vom 
29. d.: Heute früh erhielt die Fürſtin Milena folgende Depeſche aus 
Grahowo v. 28. d.: Heut früh haben uns die Türken unter Mukhtar 
bei Vrbiza angegriffen; die ſehr heftige Schlacht dauert noch fort, 
wir durchbrachen die türkiſchen Reihen, man hat mir Osman Paſcha 


Seit vier Jahren genieße 


| mann), kommt zur recht 


Director Dr. Ed. Amthor!“ 


chondrie. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren-Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. \ 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der 1 7 höheren 
Handeld-Lehranftalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 


übel und Nervenzerrüttung. 
de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 


Nr. 65715. Fräulein 
loſigkeit und en Nes 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und tages x. 


und A der Rovaleseiäre % Bid. 1 ME 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mt 
reiſe der Revalesciére Y : 3 35 ¿ i 
50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf. E 

Revalesciére Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. 80 Pf., 24 Taſſen 
3 Mk. „ 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. ſ. w 


3 fo. 5 Mk. 70 Pf. 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. erlin W., 28-29 
We ul Bee und bei vielen guten Apothekern, Droguen-, 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, in Berlin: 
Felix € Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwarzloſe, 
J. F. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslau: 
S., G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Straka, 
Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: S. Hirſch⸗ 
berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinhold Wöhl; 
Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; Guben: 
B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Magde⸗ 
burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But⸗ 
tenberg . Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, C. Bro⸗ 
gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ri⸗ 
dard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe succ. Chr. Amblard; Oels: 
Arthur Scholtz; Poln. Liffa: S. A. Scholtz; Poſen: I. Andor: 
Apotheke, R. Lux, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; Ratibor: 
Joſeph Tanke; Rawiez: J. Mroczkowski. 


Zum achten Rande des Meyer'ſchen Sonv.- 
Xexifons, - 


dritte Auflage. 
Von „Gottland“ bis „Holar.“ 


Von der neuen Auflage des Meyer'ſchen Konverſations⸗Lexikons 
liegt wieder ein Band (der achte) vor. Das Werk, deſſen pünktliches 
Erſcheinen nicht zu ſeinen geringſten Vorzügen gehört, hat damit be⸗ 
reits die Hälfte ſeines Umfangs überſchritten und ſchließt ſich in 
dieſem bis „Holar“ reichenden Band genau an die vorige Auflage an. 
Wir ſehen darin eine Gewähr für die programmgemäße Durchfüh⸗ 
rung. Der außerordentlich reichhaltige Inhalt dieſes Bandes ver⸗ 
theilt ſich auf 3447 einzelne Artikel, gegen 2922 der vorigen Auflage; 
es iſt alſo ein Ueberſchuß von 525 Artikeln zu verzeichnen, die nicht 
nur für das Werk neu ſind, ſondern zum größten Theil auch als 
Neuheiten in den verſchiedenartigſten Gebieten, der unmittelbaren 
Gegenwart und jüngſten Vergangenheit angebirend, gelten men. 

Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß der Biogra⸗ 
phie unſerer Zeitgenoſſen hier eine beſondere Pflege zu Theil wird; 
es findet ſich auch in dem vorliegenden Bande die ade umſichtige 
Auswahl wie bisher. Die Artikel über zwei der hervorragendſten 
Namen der Gegenwaxt auf dem Geiſtesgebiet: den Naturforſcher 
Helmholtz (von Prof. $ id) und dem Philoſophen v. Hartmann, ver⸗ 


lichtvolle Darſtellung von Lehre (beide von Rob. Zimmer⸗ 
m. | N Beit und wird von vielen bei Gelegen⸗ 
heit der Denkmalfeier nachgeſchlagen worden ſein. Der Geſchichts⸗ 
darſtellung boten ſich größere Aufgaben in den Artikeln „Griechen⸗ 
land“, „Großbritannien“, „Heſſen“ r., die als gelungen bezeichnet 
werden müſſen, wie auch der Artikel „Hamburg“ als Muſter für die 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 


In Verdauungsschwäche das vorziglichsts 


Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphosphate aus Guano, Knochenſiohle, 
Ammoniak- und BWBlut-Superphosphate, 
Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
Chili-Salpeter und Kali-Salze. 

Jerzyce b. Posen, im Juli 1876. 


Chemiſche Dünger ⸗Jabril 
Moritz Milch & Comp. 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 
Superphosphat aus Knochenkohte und Kncchenaſche, 
Baker⸗ und Mejillones⸗Guano, Ammoniak, Blut und Kali; 
Pstutmebt, Chili-Salpeter, ſchwefelſaures Ammo- 
niak, Knochenmehl gedämpft und aufgeſchloſſen. 


G. Fritsch & Co., 


Comptoir Mühlenſtr 40 


Super phosphate aus: 
Mejillones⸗ u. Baker⸗Guano, Spodium, Ammoniak, Blut⸗ 
Guano, Knochenmehl u. Kali⸗Ammoniak; ebenſo ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak, fen gem Blut, Chili Galpeter, phos⸗ 


Iphorſauren Kalk und Kali⸗Salze efferirt unter Gehalts⸗ 


Garantie franco hier und allen Bahnſtationen 
cx. 586) S. A. Krueger. 


5 G Engl jhe ſowie Stanaitſcher Reit- und Fahr⸗ 
= 8 3 Peitſchen, Sättel, Reitzeuge ꝛc., Herren⸗ und 
= SZ Damen⸗Hut⸗ und Reiſekoffer, Plaidriemen, Mer 
2 8. S cffaires ꝛc. 

a = . Eismaſchinen, Wäſchewringmaſchinen, eiſerne 
3 8 blaſchenſchränke, Katarokt⸗Waſchtöpfe, ſowie 
S ſämmtliche Haus- und Küchengeräthe empfiehlt zu 


bedeu'end ermäßigten Pre ſen 


August King’s Nachf, 
Wilhelmsplatz 4. 


et tt 
Da 
ur 
ro 


-NVIP 
doch u 


Bebandlung von Städten jo. der Wichtigkeit, unter anerkennenswertberr 


dienen Hervorhebung; auch die Biographie 8 Sima eine 


30, Juli 1876. 


Berückſichtigung des Verkehrslesens, gelten kann. 
Wie Arte über „Handel mit den mannigfachen Zuſammen⸗ 


ſetzungen find räumlich To geftellt wor den, daß es a war, bier 
eine ziemlich erſchöpfende 


3 bier 
elehrung zu geben. Der Artikel „Han⸗ 
delskriſis“ entwirft ein klares und nicht minder lehrreiches Bild von 
den Verhängniſſen, die ſich in den letzten Jahren auf dem Geldmarkt 
vollzogen haben, mit werthvollen ſtatiſtiſchen Nachpe iſen über Aus⸗ 
debnung und Verlauf der „Gründungsperiode.“ Neu vit z. B auch 
der Arkikel über den „Handelstag“, zeitgemäß das über „Haftpflicht“, 
„Hausinduſtrie“ ꝛc Geſagte. Die Pflege der allgemeinen Sai 
und Verkebrsintereſſen in dem einflußreichen Werk ift in weiten Krei⸗ 
ſen beifällig bemerkt worden. Auch über den in neueſter Zeit wieder 
lebhaft beſprochenen Kaspar Hauſer finden wir die Akten hier von 
Neuem unterſucht und geordnet. Der Artikel „Grundſteuer“ hat eine 
Kapazität auf dieſem Gebiet, Herrn K. Burkart, zum Verfaffer. 
Eine Einrichtung, deren Name jetzt häuſig 3 wird, deren Vers 
ſtändniß aber in der Regel nur einem kleinen Kreis Eingeweihter 
vorbehalten iſt, muß wohl die europäiſche Gradmeſſun 
nannt werden; ihr wurde ein orientivender Artikel (von Profeſſor 
Gretſchel) gewidmet, der ſich derſelben Klarheit erfreut, welche 
bier ähnlichen Artikeln von ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit nachzu⸗ 
rühmen war. 

Daß uns W. Wattenbach in dem klaſſiſchen Theil des Ar⸗ 
tikels „Handſchriften“ das Vorzüglichſte bietet, iſt bekannt; auch der 
— „Hieroglyphen“ (Dr. L. Stern) ging aus berufenfter 
hervor. 

Ein Seitenſtück zu den Geſchützen des vorigen Bandes giebt der 
Artikel „Handfeuerwaffen“, noch dadurch interefjant, daß auf zwei 
ſorgfältig ausgeführten Tafeln eine praktiſche Ueberſicht der modernen 
Infanteriegewehre der wichtigſten Staaten geboten wird. Die übri⸗ 
gen Illuſtrationsbeilagen beſtehen aus 19 Tafeln, darunter 5 Land⸗ 
karten; 48 Abbildungen ſind im Text abgedruckt. 

Am Schluß des „Korxeſpondenzblattes“, das zu einem beachtens⸗ 
werthen zwangloſen Begleiter des Werks heranwächſt, befindet ſich 
eine Ueberſicht der letzten Volszählung, im An⸗ 
Waß an die in den erſten acht Bänden enthaltenen Orte, ſowie ein 
Nekrolog —, Beigaben, die das Streben der Redaktion zeigen, 
die Abnehmer möglichſt auf dem Laufenden zu erhalten. 


Magen- und Darm- 


Katarrh oder Versrhleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ⸗ 


lich befeitigt von J. J. F. Popp in Heide (Holftein). 


Atteſt. Daß ich durch die Kur des Herrn Popp von meinem 
jährigen fo qualvollen Magenleiden vollſtändig erlöſt wurde, bes 
ſtätige ich hierdurch gerne zum Wohle anderer Magenleidenden. — 
Münchrath (Rheinpr.), 19. 9 75. Anton Neukirchen. 

Wird hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinigt. 3 
Neukirchen, 19. 9. 75. Vlith, Pfarrverwalter. 


Gußeiſerne Jenſter, 
in 1079 Muſtern, 3 

von ſchönem Guß und dauerhaftem 
flarkem Beſchlage offerirt zu Fabrik 
Preiſen > des. 
Wofer, Breslauerſtraße 38. = 


MES” Probefenfier vorhanden. 


Dem geehrten Publikum empfehle ich mein reich 
ſortirtes Lager von 


Herrenſtiefeln und Damenfäuhen 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf beſondere An- 
fertigung Zeit von 24 Stunden. 


3. Skóraczowski, 


Schuhmachermeiſter. 
Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Etage. 


SÁ 


Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


Burdick und Kirby 
empfiehlt unter Garantie: 


Mähmaſchinen. 


engllide Drehrollen, Side, Schrot- und Mable 
mühlen, Pumpen, Hafer-, Kartoffel- und Malzquetſchen, 
Heuwender und Heurechen ꝛc. 2c. 


prompt ausgeführt. 


R. Jakobi, 


General-Agent für Voſen 
der Herren 
D. M. Osborne & Comp., 
Auburn in New-Tork, 
Fabrik der ſeit Jahren bekannten 


j Gras⸗ 


Burdick Ceres und Kirby Gras- und Getreide⸗ 
ópel, Dreſchmaſchinen mit und ohne Reinigung, 


Maſchinen⸗Reparaturen jeder Art werden billigſt und 


R. Jakobi, 


Posen, 


Maſchinen⸗Fabrik und Lager 
. Graben Nr. 29. 


' GUANO DER PERUANISCHEN 


Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen ee die Preise fiir den 
direct importirten Peru-Guano 
ab Lager hier unverändert die folgenden sind: 
M. 255. — bei Abnahme von 30,000 = und mehr, 
280 — 5 unter 30,000 K 
per 1000 Ko. brutto inel. "Säcke, exl' "Verladungsspesen, gegen . Zahlung in Reichsmiinze, 
Den aufgeschlossenen Peru- Guano 
in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 
8% gegen Verfliichtigang geschütztem Stickstoff und 
x 9% leicht löslicher Phosphorsäure. 
notiren wir ab Lager hier 
M. 285. — bei Abnahme von 30,000 a und mehr, 
300. — bei Abnahme unter 30,000 K 
Per 1000 Ko. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze. 
Ueber soustige Verkaufsbedingungen etc. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft. 
Hamburg, 15. Ju i 1876. 


Oblendorf & So. 


ülleinige Agenten der Herren Dreyfus Fréres et Cin. in Paris (Contra 
: fiir den Verkauf des Pernanisehen Guano in ganz Dentschland und dem Norden 
aud ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano für 


} Colonien. 


| The Singer Manufacturing Co, 


INew-Y ork, 
grösste Nátmaschinen-Fabrik der Welt, 


verfaufte bereits 


über 1,500,000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge er obigen großen Abfag und durch mehr als 


20 Ehrenpreiſe 
auf das Glänzendfte anerkannt find. 


G. Heidiinger, Poſen, Wilhelmsſtr. 25. 


Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 


: nachgemachte. 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen einge · 
3 taujcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis. | 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 


IAEA 


Martt 71. Avis! Markt 71 


Haarzöpfe, Haarſcheitel, el, Haar: 
einlagen Chignons und Locken 
verkauft billigſt die 
Haarhandlung 

von 

Louis Serauer, 
Bofen, Markt 71. 

Verzugshalber gänzlicher 
Ausverkauf meines großen 
Schuh⸗ und Stiekl- Lager see 
zu b. deutend herabgeſetzten 
Preiſen. 

Wolisobns Bazar, 
Breiteſtraße 1. 
bg apra ba ps 
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AS 


Ardo 


Bur Saat c 


gl ie: Raps, groben Holländiſchen, 
franzöſiſchen Schirm, 
Nüb ſen n, „ Binri 


reich und ſchön im Korn. 


Roggen u. ſ. w 
roben und Offerten jolgge franfo mit Wendung der Poft. 


 Kunkel. 


. 


Silbe waren 
herabgeſetzien Preiſen. 


Durch vortheilhaften Kauf eines großen 
Silberwaaren⸗Lagers bin ich in den Stand 
geſetzt, ſämmtliche Silberwaaren zu ſehr bil: 

ligen Preiſen abzugeben. Preiſe ten. 


L. K. Wollenberg, 


Gold-, Silber- Juwelen⸗ u. Uhrenhandlung, 
Breiteſtraße 24. 


dun 


in Stroh, Stoff u. Filz, 


Regenſchirme, ie Se 
Gar 5 es 
ee: 5 Schmiedbarer Guß; Weffing ab Eifengieherei von 
Meiſe-Effekten, Bl Peter Haffner, Saargemüud rn 20 Ehrenmedaillen 


E als: Reiſedecken, oeh (mit Y > 
Schreibeinrichtun Wiener 


Fu. 5 erwaaren. R 


Das Neueste! 


Pstreleum-Kochöfen, 


die Einzigen, wirklich dunſtfrei 
gefahrlos! Mit Patent⸗Meſſing⸗ S 


~ 


uva 


chrauben⸗ 


8 
191926 


yaad 


Herausziehen, wodurch jede Unordnun 


an der Docht⸗ 
führung leicht zu bejcitigen ift. — 


i ie Schwaß⸗ 
mann ſchen Oefen (Schwassmann & Co., Ham 
urg) ſind durch alle renommirten ane 
ungen Europas zu beziehen. 


|| Schwassmann’ ſche Petrol⸗Koch⸗Apparate 


ſind zu haben bei 
y Aug. Klug’s Nachf, 
Wilhelmsplatz 4. 


Yihtungs- Materialien, als: 
Platten, Schnüre, Ringe und Scheiben 2r., 


ebenſo 


Gummi⸗Klappen und Gummi⸗Schläuche 
pfiehlt in prima Qualitäten und zu billigſten Preiſen 
die Gummi- und Guttapercha-Waaren-Jabrik von 


Georg Siegert, Breslan, 


Blücherplatz 6/7. 


zu anerkannt Gata Preiſen. A 
S. Ne e, e 
Wilhelmsplatz Nr.? 

j Hotel du Rea 
ls SS TRATES AS 


J. Neuhusen’s 
weltberühmte Gummi⸗Ve 
| Bilardfabrik aus Berlin, 

t nur allein in Julke Bismarditr. 1 
bei Herrn E. Güttler ihre Nieder- 
lage und werden daſelbſt jede in dieſes 
Fach einſchlagende Reparaturen folid 

e ebenſo find daſelbſt nurſem 


echt zu haben die atent⸗Hart⸗ 
allein Gama Pilar Bel 


Billards, mit 50 Thlr. 

und monatl. Abſchlagszahlung von 1 
Thlr. in den — Größen 
ſind ſtets auf Lager. 


— 


ale der Peruanischen Regierung) 


ganz Europa und die 


8, 
neuen Zwerg, beſtaudet fic) von unten, iſt ſehr ertrag neueſter und bewährter Konſtruktion 


Ferner bairifepen und engliſchen Stoppel⸗Rüben⸗Saamen, if 
Gräſer, In casete Klee, großen u. Heinen Spörgel, Johannis 


= Paſſend für Gutsbefiger. 


! 
Fs empfiehlt Weurmmels, Mylius’ Hotel,] 


ER ö Ein Bud, 


fparfam und 


Brenner (eigene Erfindung). Die Dochtwinde zum 


nr — 3 BED 


Kutſchwagen, 
offen, halb und ganz verdeckt, ſowie 
alle Arten Wagen 
hält ſtets vorräthig und offerirt zu den 
billigſten Preiſen 
Herrmann Doering. 
Langeftr. 3 
Neparaturen werden prompt u. 
billigſt ausgeführt; auch ift daſelbſt ein 
eleg. 2figig. Coupee zu außerft 
billigen Preiſen zu verkaufen 
Porzellan⸗ e 


von J Rujjtelan in Sila (Bazar) 
empfiehlt 1 Dg Waſſergläſer 1 M. 20, 
1 , Dorzellanteller 4 „ —. 
1 „ Raffectaffen 3 „ 50. 


Eisſpind, 
ganz neu, billig zu verkaufen im 
Central Bureau, Bismarckſtr. 1. 
In Folge Aufhebung der Glaſerei 
Fein bedeutender Vorrath von Glas und 
Leiſten wird zum Einkaufspreis ver. 
kauft J. Kuſztelan im Bazar. 


ini Moritz Tuch in Posen. 


Hierdurch die Mittheilung, daß ich in 
nächſter Zeit perſönlich nach Poſen u. 
Umgegend komme um über Aufftellung 
von tb beffinierbrunnen, fowie fonftige 
Waſſeranlagen Rückſprache zu nehmen. 
Ich bitte daher Reflektanten, ſowie die⸗ 
jenigen, welche ſich mit dem Verkaufe 
und der Aufitellung der Brunnen be: 
ſchäftigen wollen, umgehend ihre Adreſſe 
nach Berlin mitzutheilen. Preiscourante 
werden gratis verfandt. 

Hermann Blafend 
Berlin S. 
Louiſenufer 1d, 
“| gabrit von Erdbohrern, eifernen Pum⸗ 
pen und Abeſſinierbrunnen. 


Aspirationen 


empfiehlt den ae Mühlenbeſitzern 
Niederlauſitzer eee 
Anſtalt 


Cottbus. 


Eine vollſtändige Käſereieinrichtung, 
eſtehend aus Keſſeln, Tiſchen, Käſe⸗ 
regal, Buttermaſchinen, Feſſeln, eh 
In ac. ꝛc. iſt preiswürdig fofort z 

verkaufen. Offerten bitte unter H. 5 


18 ras Parfümerie und Srifeur « Hand» 


ä die 
Campione, S iele f f. Freie 


Wilhelmstraße Nr 21. 


11 Pfd., 
* Sar bieder Appel. 


see 60 Auflagen 


erlebt hat, bedarf wohl keiner wei: E 
teren Empfehlung, dieſe Thatſache y 7 
| ift ja der beſte Beweis für ſeine 5 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur E 
eines bewährten Heilverfahrens 
zur Wiedererlangung ihrer Geſund 
heit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Pedo 
und eine Garantie dafür, daß es 
fie nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mit neuen Arzneien her⸗ 
| umzuexperimentiren, wie dies noch 
ſehr häufig geſchieht — Von dem 
berühmten. 500 Seiten ſtarken 
Buche: Dr. Airy's Naturheilme⸗ 
thode“ iſt bereits die 60. Auflage 
Sue Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nie- 
mand ſich dies vorzügliche poz 
ulär⸗mediziniſche, 1 Mark 
oftende Werk baldigſt in der näch 
ſten Buchhandlung zu kaufen oder 
auch gegen Einſen ang von 10 
Briefmarken a 10 Pfg. direkt von 
Richters Verlags⸗Anftalt in Leip⸗ 
zig kommen * laſſen, welch' Letz⸗ 
tere auf Verlangen vorher einen 
100 Seit. ftarfen Auszug daraus 
paa und franco zur Prüfung ver. 
endet. 


preto, 1 


| 


| 


i 


Sorten Weine, ſowie Havanna⸗ Hamburger, Bremer und 


Packet meines vorzüglichen Streu⸗ 
pulvers gegen 


oder ſonſtige ſtarke we 
(an den Händen, unter den Armen ac 


Niederlage in der 


t 
2 zur Wider 
weißen Haares nicht gels öft wurde, 
ſo iſt unbeſtritten bis jetzt 


kein 
n Der rn d. Ztg. niederzulegen A 


lungen in Pofen bei J. 
Mylius Hotel, ſowie in der Fabrik bei 


Friſeur u. Haarkonſervateur in Pofen. 


dürfte es wohl vorkommen, daß durch 
eine Bandwurmkur 2 folder Exemplare a a 


: tigt worden, wie died bei mir der Fall 


85 | © 
ener Mutterlau u ‚Bade- 
p 5 = mir der Barbier und Heilgehilfe W 


Grünberg hierſelbſt St. Martin 58 zu 
diejem Behufe gab, eine öffentliche An- 
K a Ach mit einer Empfeh⸗ 
ung an alle Aehnlichleidende hiermit empfiehlt 
verbunden iſt. phiey 


ES 


nur . gon pon Dem Apot ter 


Ninenburgerftrage 
prämiirt, empfohlen von Aerz⸗ 
ten und Conſumenten, welt⸗ 
bekannt als ein vorzügliches 


= 187 Ifatiewiez Nachf. in Woll ⸗ 


og Bulvermacher in 


I: 
a 


treffen jede Woche friſch ein in 


Xb. $ 
poo 44 in Schönlanke. — H. 


in Wolle und Cretons, 
€ ſowie auch Kaiſer⸗ 


Fertige Damenkleider u. Schlaſtöcke 


Paletots in eleganter u einfacher Ausführung empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſoliden Preifen Markt 55. Benjamin Schoen, markt 55. | 
a 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack 
mit und ohne Farbe Er A 
empfiehlt in befter Qualität E 
L. Eckart, > 
St Martin Nr. 14, 4 
Droguen- und Jarben-Handlung en gros & detail. + 
Mee Soda: und Helterswaſſer “E | 


eigener Fabrik, ſowie feine 
Drogsuerie-, Kurz- u. Materlalwaarer-, Zigarren-, 
und Schrelbmaterallen-3and/nng 
empfiehlt 


K. L. v. Gierezynski in Buk. 


L. Kurnatowski & Ge., Poſen, 
Berkinerſtraße Nr. 18, 

erhielten ausſchließliches Lager für echte Odeſſaer Cigarretten 

und türkiſche Tabake, welche zu Fabrikpreiſen verkauft 

werden. Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 

Außerdem empf bien ihr ſtets gut aſſortirtes Lager aller 


namentlich wohlbfannter holländiſcher Cigarren. 
Für 11 Sgr. ſende ich franko ein Eine 


Wein -Moſtrich⸗ 
zen 


AL weiß 


Punitz. ) 
Weiss, Apetheker. 


Sir Stadtbegirt Poſen einzige 
„Rothen Apotheke.“ 


em oder grauem Haare > 
m Gebrauch sicher seine 
ursprüngliche Farbe wieder, mag die- 
selbe durch Alter, Krankheit oder aus — 
sonstigen Ursachen verloren gegangen >> 
sein, verleiht damngeben den Glanz und & 
die Frische der "scher d und BT 
die Kopfhaut 2 horf, Grind un 

= nreini 


= 


> 


abe ich mit dem heutigen Tage 
e Posen errichtet. a * 
Da ich ſchon längere Jahre in 
Düſſeldorf und Berlin fabricire, wo 
ich mich ſtets durch mein gutes Fabrikat 
und reelle Bedienung der größten Zu⸗ 
friedenheit meiner Abnehmer zu er 
freuen hatte, fo hoffe ich mit demſelben 
Beſtreben dies auch bei einem — M 
biefigen und auswärtigen Publikum 
erzielen und bitte um geneigten 


Supe dtungsvoll 


d. Mebus. = 
„Louis Gehlen's ses 29, 
Baar. Regenerator“ Gebirgs⸗Himbeerſaft 


Zweites von gleichem Erfolge an!yon vergüglicer Qualität empfiehlt in 


mi zu ſtellen. Preis a Flaſche Fl. a 1 Mark und pfundweiſe 
Frühe Tafel: Butter 


Zu haben in allen grö⸗ J. Jagieiski, Markt 41. 
8. Alexander. 
Wiener Caffee, 


täglich friſch nach 1 Art geröftet, 
f. 


S 


N ñas der ausgebotene Preis von 


000 Mark für ein beſſeres Prä⸗ 
ebung ergrauten und 


Caspari, 


Louis Gehlen, 


Seltener 


Rane 140, 160, und 200 
Sine vorzügliche naht rober 
Caffees von 110 Pf. ah ro ” 


„Beigen - Caffee von Weber in 
alern. 


Richard Fischer, 
Seinfles Grätzerbier 


Guſtav Wolff, 
Breiteſtraße 12. 


Zur bevorſtehenden Saiſon in 


Kieler Sp: often, 
Vücklingen a. 


ſucht nod) einig gies. 
Offerten rei, mer, und erf 


Guſtav Ebers, Kiel. 
SD. 
Die erſte Sendung 


Neue ſaure Gurken 
empfing 


E. Brechts Wwe., 


Wronkerſtr. 13. 


bft Kopf innerhalb einer Stunde ohne 
jede Gefahr u. jeglichen Schmerz bejei- 


Deshalb verdient das Mittel, weiße) 


Poſen, den 28. Juli 1876. 
Ludwig Herforth, Böttchermſtr. 
Kleine Gerberſtr. 2. 


ATAN eee 


„F. Daubitz' ee 
Mag en - Bitter, 


a 
e 


ae 
ia 


Daubitz 


F. 


in Berlin, 
Nr. 28 


ausmittel, iſt 
rumme 8 
n Poſen. — 


zu haben bei Emil 
. Boden & Co. 

odin in 1 
= Veste in Czarnikau. 
Brodda in Oberfigto. 


S. 


Eine auswärtige Brauerei offerirt 


500 Hekkoliter 


eines, goldklares, nach bd: 
cher Art gebrautes oe 


f 
Lagerbier 


u billigem Preiſe. © 
ten . ais a. B. 5 ne 
Expedition der Pofener die 


| Flaſchenbier 


ſtets friſch vom Eis verſchied 
lität im Bier- Depot, äh — 2. u. 


tein. — D. Kempner in Grip. — 
ug. Wer in Schmiegel. 

Gielen. 

de in Rogaſen. — 

Kullack in Pinne. — Rob, 


Co. in Schrimm. — 
auer Nachf. in Jarocin. 


Mineralbrunnen 
Elsner's Apotheke. 


PIANO 


a 


re 


— — 


Fr 


— — — 


* 


IFR 


Die Erncuerung der 


bis zum 4. Auguft 


Dabier, zu bezi 
Verluſt des Anrechts ant ulrich, due 


I. Aufführung am 13. 14 15. und 16. Auguſt. 
II. do. 2 +. 120, DR: 
AA ION, 


Lotterie. Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 


TADO A do. 
Loofe zur 2 Klaſſe 154. ai, a Auffuhr ns een ſe Friedrich cg 
4 : sigur zweiten und dritten Aufführung find vom Bankhauſe Friedri euſte 
Klaſſ nlotterie muß bei Wohnungen für Eintrittsberechtigte vermittelt Herr Offi⸗ 


Bayreuth, Juli 1876. 


dieſes Jahres, Abends 3 ] AAA AIRE a kd nl 
6 Uhr, planmäßig ge.“ Täglicher Voft-, Werfonen- & Güter-Dienft 


ſcheben. Vliſſingen⸗Queenboro'⸗London 


Der Verwaltungsratßh. 


or Witti 
8 Frau. * 


er er. ab zu vermiethen. 

Poſener Bau⸗Bank. 
St. Adalbert 1 
iſt eine Mittelwohnung renov ſofort 
zu vermiethen. 

Berlinerſtraße 15 ift in der 1 Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Küche mit oder ohne Pferdeſtall zum 


Provinzial⸗Steuer⸗Aſſiſtent. 


Am 28. d. M., Nachmittags 4 ubt 
ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag unfett 


Ein Deſtillateur, 


der einfachen und doppelten Buchführung 


* : ächtig, wünſcht feine jetzige Stellung inn í 

Der Kgl Lotteries Sinn: hmer vermittelft der prachtvollen und comfortabel eingerichteten I. Oktober zu vermiethen. mags Pde ab zu verändern. Gert |nmigft geliebte und theuere Mukke 
H Biele fel d Niederländiſchen ee er der Geſellſchaft : 15 — = Küche 1 ae Offerten bitte e Chiffre J. 0.420 her er Siuster dl 
> e » en und Küche, ſowie kleinereſpoſtlagernd Koſten zu richten 1 > ‘ 
—— Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienft conſtruirten großartigen Landungs-] Wohnungen z. 1. Oct. zu vermiethen P ein bertel 7 Niobe lic Land . e! 6 ht a 
. ene Pr in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt Ein eleg. möbl Vor derzimmer einerſwirth ans der a Sachſen, ſucht ſo⸗ digung findet Montag achmittag 4 Uht 

Y 0 1 von Cöln 1.40 Nom. täglich von London 845 Abds. Privatwohnung iſt Hotel de Rome 3 fort event bis zum 1. Oktbr. eine Ad vom Nrauerhaufe aus ſtatt. 
N 97 55 4. — „ $ „ Vliſſingen 9.30 Mrgs.] Treppen zu vermiethen. miniſtration in hieſig. Gegend zu über.“ Keinwerk (Kehlthurm). | 
täglich friſch bet „ Bliffingen 8 40, ausgenommen in Venlo m.] Ein fein möbl. Vorderzimmer iſtſ nehmen Gute Enpfehlungen und Güt h. ) 
in London 8.— Mrgs. Sonntag in Cöln 4.40 St. Martin 71, 1 Et zu vermiethen.] Zeugniſſe ſtehen demſelben zur Seite. Heute Mittag 12 Uhr starb prep 


dolph Moral. 


Vorzügl. „Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte 
fr. Gebirgs⸗Himbeerſyrop zwiſchen dem 
a Directe Billet Ausgabe und Gepäck Einſchreibung von allen Haup 


ſowie delik. ſtationen. 


. . Auskunft ertheilen alle Cours. und Reiſebücher, ferner die Agenten: 
Citronenſaft a 15 Pf. 3 P. 85 122 Sean. A doo ES Co ie n, sae 
pr. Bid, bei Entnahme von 5 BPM BSS Bau we eye ot en vor bg, and bed 


p 
Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen und die London 


billiger empfiehlt Mauerſtr. 


53, Berlin W., Hampe & 


regelmäß'ger Dienſt. 


Continent und England. 


Samuel Santorowie jun, [Chatham & Dover Eſſenbahngeſellſchaft in London 


Zuderwaaren und Chokoladen⸗ Fabri 


Alen Sausicuen . Preuß. Original⸗Looſe 


x II. Kl. 154. Pr. Lotterie % 104 Mk. (Z., 3 und 4. Kl. 150 Mk.) 
empfiehlt (2., 3. und 4. Kl 75 ME) verſendet gegen baat ( 


Wiener Starkeglanz 


ad. 10 Pfennige, In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


a 
als che Stärke, um die Wäſche 


Droguen Farben u Parfümerie⸗Handl 


Grabkrenze, 


Grabtafeln 
liefert billig und ſchön 


H. Klug, 


Poſen, Breslauerſtr. 38 

St. Martin 1, . von du 

8 Zimmern, incl. Saal, Balkon nebſt 
reichlichem Beigelaß, Badezimmer de. zu 
verm. Näh. St. Martin 56. on 
Bäckerſtr. 18, Wohnungen von 3, 4 
u. 6 Zim. z. verm. Näh. St. Martin 56. 


Wohnungen 

in verſchiedenen Stadttheilen ſind ſtets 
zu haben im Wohnungs⸗Nachweis⸗Bu⸗ 
reau, Bismarckſtr 1 

Ein Geſchäftslokal in frequenter Ge 
gend Poſens wird per 1. October zu 
miethen geſucht. Offerten beliebe man 
unter Chiffr. Z Z. in der Exped. dieſer 
Zeitung niederzulegen 
Eine Parterre. Wohnung beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zub. z. 1. 
Oktbr. Paulikirchſtr. 8. zu vermiethen. 


L 


St. Martin 13, 


iſt ein Laden mit Comptoir in welchem 
3 Jahre hindurch ein Zigarren. und 
Papiergeſchäft betrieben wurde, vom 1. 
October zu vermiethen. 
Wilhelmsſtraße 13, 
ift in der Beletage eine große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, von 9 Piecen, 
enthaltend einen großen 4 fenjtrigen 
Saal, einen kleineren Salon, durch 
Todesfall zum 1. October vacant ger 
worden. ete 4 
St. Martinſtr. 65, 
find 2 große Wohnungen I. und IL 
Stock vom 1. Oktober d. J. zu verm. 


vom 1. EE —T ie — = 
iſt ie . 1 Von Bordeaux nach Stettin 


October d. J zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir St. Martinſtr. 65. 


Friedrichsſtr. 20 und Mühlenſtr. 6. 
Werkſtätten Bäckerei, Wohnungen, ele⸗[Näheres 
gant und bequem, 4 und 3 Zimmer 
nebſt Zubehör vom 1. Okt. zu verm. 


Grünſtr. 1 iſt vom 1. Oktober eine] Ein ſchönes, gut möblirtes 


Wohnung von 4—8 Zimmern u. Zus 


behör zu verm 2fenſtriges Zimmer mit ſep. 


Mühlenſtraße 24 [Ciagang 


; ; a find Mittel- und große Wohnungen — — 
2. Etage siden fir. 6, im 2. Stock vom 1, Oktober d F. BE eh Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſtfevent. auch mit Burſchengelaß 


Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Ein kleiner Laden (Hauseingang) 
mit Schaufenſter, paſſend für einen 


> 
206 
— 
cS 
Hau 
> 
— 
— 
YN 
ker: 
x 
— 
AE 
pd 
> 
au‘ 
Li: 
> 


ſelbſt rechts. 


ür 1888. 


, Y 52 Mt. 
b. 3571.) 


Carl Hahn, Berlin, 8 Kommandantenftr. 30 


| 
rece | Gompioir-and-Salender 
f 


Jn Dutzend 2 Mk. 40 Pf, einzeln 25 Pf. 


GSrabgitter, _ Eofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


tr 


CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION 


der deutschen und ausländischen Zeitungen 


Bureau: Posen, Markt 48. 
Alleinige und ausschliessliche Vertreter 
der Hauptblätter des deutschen Reiches 
ftir Frankreich, England, Belgien und Holland, 
sowie fast aller bedeutenderen 


niederländischen, belgischen & österreichischen etc. Journale 
für Frankreich resp. Deutschland etc. 


AUPT- ANNAHME-BUREAU 
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. 


Tägliche directe Expedition 


aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle Zeitungen, 


Localblätter, Reisebücher, Kalender ete. der Welt. 
Prompte, discrete & billigste Bedienung. 


Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 


sowie Kostenvoranschläge 
stehen gratis - franco zu Diensten. 
Auf Wunsch Stylleirung der Annoncen und Beklamen. 


fea Rascheste und billigste Anfertigung von Drucksachen durch 


eigene Buchdruckerei mit Dampf-Schnellpressen-Betrieb. 


S.-D. „Tayra gegen 10. August, 
» „Waldemar“ „ 30. „ 


dee 92 NS ad NYISay8. NI1938 


bei F. W. Eyllested in Bordeaux. 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


iſt p. 1. Auguft St. Martin 


Bergſtraße Nr. 4 und A. Matuszeuskl. 


76 


Uhrmacher oder Handſchuhmacher, ¡ft Mittlere Wohnungen a 
per 1. Oktober 1876 zu vermiethenſvon 70 bis 150 Thlr. Breslauerſtraße rechts, iſt ein möblirtes Zimmer mit 


Breiteſtr. Nr. 19. Nr. 18/14 find vom 1. Oktober er. zu feparatent Eingang, wenn gewünfcht ; Sain deren Wittwen und 
Halbdorfſtraße 38 ein möbl. Zimm. vermiethen [mit Benutzung des Pianino, zu verm mit den. neneflen Konſtruktionen der Wilhelmsſtr. 13. Billets find vorher a 30 Pf, 

billig zu verm. 3 Tr. links. — |, Zum 1. August er. Wohnung von] 1 Laden auch als Comtolr geeign. Brennereien vertraut, dem gute Zeu Im Lokale des Neſtaurateur Herrn] zu haben in der Hof-Muſik⸗Hand⸗ 
Breslauerſtraße ift vom 1. Oktoberſ4 Stuben, 2. Etage, Schützenſtraße 19] ift Friedrichsſtr. 10 v. 1. Okt. zu verm.] niſſe ſowie Empfehlungen zur Seite Mufiatowsli, Gr. Ritterſtraße 3, befin-| lung von Bote und Bock. 

eine größere Wohnung zu verm. zu vermiethen 180 Thaler. Näh daſ. 2 Tr. ſtteben, ſucht für die nächſte Campagnieſ den fic) zwei neu eingerichtete fran: Anfang 6 Uhr. ? 

Nah Schützenſtr. Nr. 2 Ich will am 1. Oktober d. J. einen] Fiſcherei No. 3 find Mittelwobnungen|Etellung. Antritt kann fofort oder vom e Billards, wo ich die Kaſſenpreis 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


D Breslanerftr. 9. [Eleven aufnehmen. 


Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zu] Poſen. 
vermiethen zum 1. Oktober er. 


a 3 Markt 46/47 find Wohnungen und 
zu veriniethen. Näheres da⸗ Lager-Remiſe ſofort zu verm. 


Müßhlenſtraße 22, 


Ecke der St. Martinſtraße, 3. Etage, 


Mühlenſtr. 16, 1 Etage, ein 1fen⸗]Reflektanten wollen fic) an Herrn E, 
ühlenſtr Etage, ein 1. fen Bethke, Mogilno wenden. 


Ein Commis 


in Eiſenwaarenbranche bekannt und bei. 
der Landesſprachen mächtig, ſucht eine 
Stellung vom 1 Oktober e. E 
Näheres unter Lit. S. B. 3 poſtla⸗ 
gernd Leobſchütz O/ S. 
Ein im e bewandeter, mit 
eee — .d guten Zeugniſſen verſehener Bureau 
Große Ritterſtraße Nr. 3a. gehilfe ſucht in einem Diſtrikts-Amt 
de i ae im Seitenflügel im J. undfoder anderem Bureau bei mäßigen An» 
IL Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Iſprüchen baldigſt Beſchäftigung. Gefl 
Vorzimmer mit Küche nebſt Zubehör Off. ful W. N. poſtl. Ritſchenwalde 
und Waſſerleitung find vom 1. Oktober erbeten. 
e zu vermiethen. ] Ein Buchhalter wünſcht in ſeinen 
Töpferſtraße Nr. 3 find noch einigeſfreſen Stunden in einem Geſchäfte die 
Mittelwohnungen, Entree, 3 Zine | Bücher zu führen. Näh. Polen, poſtl. 
mer, Küche Mädchenſtube, Speiſekam⸗] H. H. 37. 


mer, Bodenkammer, Keller, Waſſerlei⸗ 15 Mark Belohnung! 


tung zu vermiethen. 

Berl. Str. 11 im Hofe 1 Tr fhöne] Eine kleine gold. Damenuhr, mit 
Familienwohnungen zu vermiethen. Diamanten beſ. und kurzer Kette mit 

Gin Laden und eine Mittelwohnung] Quaſten, iſt am 27. d. Mts. im Eich 
ſofort zu verm. Walliſchei 94. walde verloren Vor Ankauf wird ge) Geſtorben: Verw. Frau Dr. Sauer“ 
wei möblirte Dimmer nebſt Entree] warnt. Näh. in der Erpedition. hering, geb. Leonhardt, in Berlin. OF 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1 Okt. EE G2 a Hugo zur Mühlen auf Dom. Hanberd 
zu vermiethen. Gl. Gerberſtr No 9. — in Oeſterr⸗Schleſ. Frau Hauptmann 

: Vorläuſige 


— — —— —_ —_—__. --- 9 . it 

Ein Speicher und ein Spirituskelſer Sortie, Scheve, geb v. Robert, 
Theater⸗Anzeige. 

Das zu Dienſtag den 1. Aug 


zu vermiethen Sandſtraße Nr. 10 bei - a | 
| Interims⸗Theater 
angezeigte Benefiz: 


A. Krzysanowsk i. 
. ee Mi 11 
zu vermiethen, au möblirtes un (Königsſtraße Nr. 18). 

9 

Verlor'ne Ehre | Sonntag den 30. Juli: 
und Zum 1. Male (neu einſtudirt): 
Beſuch im Carcer 
muß der bedeutenden Vorberei 


1 unmöblirtes Zimmer. 
Machol, Sandie. 8. 
! Mein Leopold, 
Sharatter-Poffe mit Geſang in 3 A 
ewieſen im Central’ Bureau, Bismard- tungen wegen auf von YA 
AA A Donnerſtag den 3. Auguſt 


Stellen 
on 2'Arronge. 
Dom. Luſſowko bei Tarnowo ſucht verſchoben werden. 
Schaefer. 


Carl, im Alter von 5 Jahr 8 Mon 
ten, was ich tiefbetrübt Verwandten 
Bekannten hiermit anzeige. Die Beerdi 
gung findet Sonntag Nachmittag hi 


att 
Klein Goslinka, d. 27. Juli 1876. 
Wwe. Leondine Soldan, 
geb. Mittelſtädt. 4 


mein innigſt geliebter jüngſter So 
ſtriges möbl. Zimmer zu vermiethen. ra j 1 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung nach vorne 
St. Martin 63 zu vermiethen. 


par * De MR 

St. Pauli-Kirchſtraße 4, 

1. Etage, 4 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 

gelaß p 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres kei J. Blumenthal, 

Krämerſtr. 16. 


Den heute früh 1% Uhr um 
Wochenbetifieber erfolgten Tod 
meiner inniggeliebten Frau 


Toni geb. Lange 


zeige ich Verwandten und 
Freunden tiefgebeugt an. 
Gnesen, den 27. Juli 1876 
Er, Rummler, 
1 Kgl. Gymnasial-Oberlebrer. 


Auswärtige Jamiklen⸗ 
Nachrichten. 


verſchledenſter Branchen werden nach⸗ 


Montag den 31. Juli: 
Ein hiſtoriſcher 
Luſtſpielabend. 


Sees BY 
Wie es wohl dem Freunde geht 


Ein deutſcher praktiſch erfahrener ; ‘ 5 Des be Ehen 
Landwirth Ja der weiten Ferne? Ein Faſtnachtsſpiel von Hans Sach, 
i ache mächtig.] Alle Wolken fraget ihn 1615 
der der polniſchen Sprache mächtig, L 3 7 Die ehrlich Badin. 


findet bei mäßigen Anſprüchen ſofort 
ein Unterkommen Portofreie Anfragen 
unter H. Z. pot! Wongrowitz. 

Ein gut empfoh- 
lener Commis in geſetzten 
Jahren findet per 1. Sep- 
tember oder 1. October 
Stellung bei 


A. Cichowiez. 
Einen Lehrling 


ERS EE 5 
mit guten Schulkenntniſſen und beider] Die Generalverſammlung der Schnei⸗ 
Landesſprachen mächtig, ſucht zu fofortlbergefellen in Poſen, findet am Mon-] 75. Pf. 75 Pf. 
oder 1, Oklober die Droguenhand⸗ tag, den 31. d. M. im Knobloch'ſchen Sonntag den 30. Juli 1876: 
lung von Lokal, Wronkerſtraße 18. ſtatt. Ferréol. q 


P. G. Frass. Der Porſtand. Zum Schluß: 


Ein jun zer Mann der in einem Hermann und Dorothea. 


Manufatturwaaren « Gefchäft fungirt Handwerker 7 Rettungs⸗ Montag den 31. Juli 1976: 


So ne, Mond und Sterne. Ein Poſſenſpiel von Jacobus Ayres, 


Hauswurſt 
von Gottlieb Prehauſer. 


Der Topfgucker. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Dienſtag den 1. Auguſt: 


Extravorſtellung. 
Entrée 50 Pf. 
Carl Schaefer. 


Interims⸗Stadt⸗Theatet 


Grete, wir kommen 
Alle! 


ber fndet fofortige ate Posener. und Unterſtützungs⸗ . Die Carrier. 
Ein junger Commis, Verein. Lambert's Garten. 


Seur as Sonntag den 30 Juli: 

ontag den 31. Juli, 

Abends 7 uhr, Großes Concert. 

im Saale des Herrn Herforth, Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 

L Wronkerſtr. 4. Stolzmann. 

Ein Barbier⸗Gehilfe findet jo: Tagesordnung: — 
Lamberts⸗Garten. 


11 ; : 1) Vortrag über die Geſchäftslage. 
5 y ? 
15 Condition bei Erdmann in Pude 2 Statutenänderung. 
Dienſtag, den 1 Auguſt 1876: 
Zweites großes 


beider Landesſprachen mächtig, findet 
vom 1. Septbr Stellung in meinem 
Colonialwaaren-Geſchäft 

Eneſen, 26. Juli 1876. 


1 


Der Borland, 
Kaffee 


Apotheke einen 


Lehrling. 
Liſſa, Prov. b mit ländlicher Sahne Doppel Concert 
B. Wimmer. empfiehlt zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 


Kaffe der Mufifmeifter des Pr. 


Ein praktiſcher 
Brennerei⸗Verwalter A. Luzinshi, 


Apotheker vermiethen 


Druck und Verlag von. W, Decker v. Co. (E. Rö ſte.) in Poſen, 


von 3 und 4 Zimmern nebſt Küchen 
Kirſchſtein, mit Waſſerleitung und Nebengelaß zu, 


geri 


1. Sepibr. erfolgen Hierauf Reflect | Billardſpieler gefälligſt einlade. Dar 
ſenden Brief sub H. F 109 poftlagernd| felbft ein guter Jagdhund, engl. Race, 
Rogowo. zu verkaufen iſt. 


Programm gratis an der Kaſſe. 
Appold. Stolzmann. 


K e 
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